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Der Wahrheit die Ehre! 
Von einem alten Lehrer. i 110 

Rauchhaupt, von Hammerſtein und Gen. 
i N sn als wäre ihnen das in 
lezter Stunde gerade durch die Conſervativen ſo ſehr verſchlechterte 
Lehrerpenſions⸗Nothſtandsgeſetz, ein weſentlicher Schritt zum Beſſeren, 
zu verdanken, ſo müſſen wir denn doch dazu bemerken: daß u. a. 
bei den Verſchlechterungsanträgen im Herrenhauſe ſogar der Landrath 
Herr von Winterfeldt feiner perſönlichen Ueberzeugung dahin Ausdruck 
gab, daß durch 9 26 lediglich eine Begünſtigung der Grof: 
grundbeſitzer auf Koſten der Lehrer entſtehe; doch ein anderer 
Herr, ein hochbegabter und vielgenannter Graf:), behauptete: Das 
Intereſſe der Großgrundbeſitzer erfordere die Heran⸗ 
ziehung der Lehrer zur Aufbringung der Penſion, da 
Erſtere ſich ohnehin ſchlecht genug fländen und Anſpruch auf den 
Schutz des Staates hätten, und Herr von Manteuffel wollte nicht 
einmal drei Viertel, ſondern nur zwei Drittel des Stellen⸗ 
einkommens von dem Beitrage befreit wiſſen, ſo daß ein 
mit Arbeit überbürdeter Lehrer, der vielleicht noch, wie ſo oft, gleich⸗ 
zeitig in einem großen Kirchdorfe Cantor, Organiſt, Küſter und 
Glöckner it, bei einem Jahreseinkommen von — nun, nehmen wir 
eins der höchſten an — 1800 Mark für die ganze Arbeit, und ſo lange 
der Emeritus lebt, nur 1200 Mark pro Jahr erhält. Das ſind, 
kurz geſagt, die Verdienſte der Hochconſervativen bei dem Penſions⸗ 
geſetze, das ungleich günſtiger fih gefaltet hätte ohne ihre zu gitter- 
letzt eingeſchobenen, unzeitgemäßen Clauſeln. Was aber blieb den 
Lehrerfreunden, einem Knörcke, Rickert, Seiffarth, Richter, v. Schencken⸗ 
dorff und — gehen wir noch weiter rechts: Schmidt⸗Sagan und von 
Zedlitz, übrig, als am letzten Tage, ſollte nicht Alles fallen, dieſe gallez 
bitteren e e e hinunterzuwürgen, damit wenigſtens 

8 übrige Gute erhalten blieb. f 

7 1 7 1915 in die Vergangenheit zurückblickend, in aller Eile 
eine kurze Umſchau, ſo ergiebt ſich folgendes wahrheitsgetreues Bildchen: 
Schon der alterprobte Freund der Lehrer, der edle Harkort, hat, im Ver⸗ 
ein mit Dieſterweg, dem „Vater der Volksſchullehrer“, ſtets warm, 
würdevoll und beſonnen für die wahren Intereſſen der Volksſchule und 
ihrer vielgeplagten, kärglich beſoldeten Lehrer eintretend, auf die 
drückende Noth im Lehrerſtande wiederholt hingewieſen und den da⸗ 
mals herrſchenden großen Lehrermangel damit begründet und vor 
allen Dingen damals ſchon mit Energie ein Dotations⸗ und 
Penſionsgeſetz verlangt. Und es war auch 1868 wirklich ein 
Penſitons⸗ und Dotationsgeſetz in Folge der graufen, aber wahren Schil⸗ 
derung ferliggeſtellt; doch das Herrenhaus lehnte die Geſetzentwürfe 
ab. Wer ſchaarte ſich da um die Lehrer, als ſie mit vor Hoffnung 
geſchwellter Bruſt eine große Lehrerverſammlung in Berlin ab- 
hielten? Harkort, Lasker, Bender, Paur, Richter u. A. 
waren es. Sie mußten den Hoffnungsfrohen leider mittheilen, 
daß ſie ſich abermals getäuſcht. Unter der liberalen Aera erſchienen 
endlich als kleine Gnadengaben die Alterszulagen. Und wir wiſſen 
es und haben es voll Rührung mit angeſehen, wie alte, ergraute 
Lehrer, die während der ganzen Regulatiozeit mit einer Familie 
von 5 bis 8 Köpfen 180 bis 210 Thaler pro Jahr Ge⸗ 
halt bezogen, mit Thränen in den Augen neben ihrer „Stellen⸗ 
erhöhung“ von 180 reſp. 210 Thlr. auf 270 bis 310 Thlr. dank⸗ 
erfüllten Herzens 60 Thaler Alterszulage — das Maximum, 
erreichbar nach 22 Dienſtjahren bei tadelloſer Führung — zum erſten 
Male einſtrichen. „Gott ſei Dank!“ rang ſich's aus tiefer Bruſt; 
„daß wir auf unſere alten Tage dies noch erleben würden, das haben 
wir nicht zu hoffen gewagt.“ Faſt zu derſelben Zeit aber rief ein 
hocheonſervativer Landrath einem Lehrer zu, der zugleich Cantor, 
Organiſt, Küſter und Glöckner war, 200 Kinder allein unterrichten 
und jenem Vorgänger pro Jahr 180 Thlr. Penfion zahlen mußte, 
ſo daß er alles in allem nicht mehr volle 1000 Mark Gehalt als 
Lehrer und Kirchenbeamter hatte: „Ich dächte, für die Lehrer 
wäre ſchon genug geſchehen, die können aber den Hals 
nie ſatt kriegen!“ — Dankerfüllten Herzens ſtrichen die greiſen 
Lehrer⸗Veteranen ihre Alterszulagen ein, waren ſie auch leider, was 
und wie ſie heute noch ſind, „jederzeit widerruflich und bis 
vor kurzem reſp. bis zum 1. April 1886 nicht⸗penſions⸗ 
berechtigt“. Wer aber war es, der ſie ſchon längſt, längſt zu 
dauernden, geſetzlichen und daher auch bei der Penſtonirung in 
Anrechnung zu bringende umgeſtalten wollte? Der Liberalismus 
war es. Knörcke, Kieſel — das ſind Namen, die hierbei u. a. 
immer hell leuchten werden. Was aber thaten die Conſervativen? — 
Im Jahre 1877 am 23. Februar war es, als der liberale Abgeordnete 
für Landeshut⸗Bolkenhain⸗Jauer, Seminarlehrer Kiefel, ein ehemaliger 
Elementarlehrer, beantragte: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle die königliche 
Staatsregierung auffordern, dafür Sorge zu tragen, 
daß die Ertheilung der Alterszulagen an die Lehrer 
baldigſt nach beſtimmten Grundſätzen geſetzlich geregelt, 
insbeſondere, daß diefe Gehaltszulagen als dauernde ge: 
währt werden.“ Dr. Falk ſelbſt erklärte ſich damit einverſtanden, 
wenn der Antrag den Sinn habe, daß die geſetzliche Regelung 
durch das von ihm ausgearbeitete Unterrichtsgeſetz erfolgen ſolle. 
Trotz alledem ließen die Conſervativen durch den Mund ihres 
Führers, des Herrn v. Köller, erklären, das Wort „geſetzlich“ 
fei für fie unannehmbar. In der 13. Legislatur⸗Periode, der Seffion 
1878/79, war es der fortſchrittliche Abgeordnete Dr. Theodor 
Paur⸗Görlitz — ein Mann, der während der 18 Jahre, die er 
dem Abgeordnetenhauſe ununterbrochen angehörte, beſonders in der 
Unterrichts⸗Commiſſion manches warme Wort für die Lehrerſchaft ge 
ſprochen — welcher eine Interpellation, betreffend das Dotations⸗ 
geſetz, reſp. die Unterſtützung von Emeriten und Lehrer: 
wittwen im Namen der Fortſchrittspartei einbrachte und 
mit Energie und Wärme begründete. Von den ca. 400 Abgeord⸗ 
neten waren freilich leider nur ca. 120 anmwefend!! — — Und von 
dieſen wenigen war noch ein Theil für Lehrernoth und 
Wittwenelend ziemlich taub, trotz der Wärme des Redners. — 
Und wer conferirte vordem mit den „Mitgliedern des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des deutſchen Lehrerveveins“ zur 

) Arnim von Boisenburg. 
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thunlichſten Beſeitigung der grellſten Nothſtände? Die Liberalen, 
ſie waren es; die Interpellation, eine Folge der Berathungen, 
hat leider Gottes nicht allzuviel genützt. Nicht unwahrſcheinlich 
jedoch iſt's, daß ſie eine Urſache mit zur ſpäteren Erhöhung der 
Staats⸗Lehrerwittwen⸗Penſion von 150 auf 250 M. ge⸗ 


worden iſt. Die Liberalen Platen, Knörcke u. A. verlangten die 


300 M., trotzdem ein hochconſervativer freier Standesherr „noch keine ver⸗ 
hungerte Lehrerwittwe geſehen“ hatte. Und 1884 am 6. Februar, da 
war es abermals Knörcke, welcher, um mit Herrn v. Goßler zu 
reden, in „miſanthropiſcher Stimmung“ — 
auf die Nothlage der armen Emeriten, auf das oft erſchienene und 
immer wieder entſchwundene Schuldotations⸗ und Penſionsgeſetz und 
im Hinblick auf das beliebte Syſtem der Alterszulagen mit Trauer 
erfüllt und mit Wärme ſprechend für „die im Dienſte ergrauten 
Volks ſchullehrer“ eintrat und u. a. weiter ausführte: „Giebt 
der Miniſter keine beruhigenden Erklärungen ab, ſo müſſen wir 
bei der dritten Berathung des Etats mit directen Forderungen auf⸗ 
treten, damit den armen Emeriten endlich geholfen werde“. Und 
Rickert war es, welcher u. a. fagte: „Ich habe Herrn von Scholz ſchon 
damals geſagt, die Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes zwinge uns, 
die Minimalpenſion wenigſtens auf 600 Mark zu bringen, 
noch ehe die ſchwierige Materie im Ganzen geregelt iſt.“ 

Eugen Richter conſtatirte: „Steuern ſind bewilligt und die 
Lehrer — haben nichts erhalten.“ In 3. Leſung wurde auf Antrag 
der Liberalen der Penſionsfonds auf 860000 Mark erhöht. 
Doch ſoll zum Schluſſe auch nicht verſchwiegen bleiben, daß Herr 
v. Zedlitz ſchon damals die Erfüllung obiger Forderungen „mit 
dem Abgeordneten Knörcke als eine Ehrenpflicht des 
Hauſes“ betrachtete. Warum aber hat man ſo geheim gehandelt 
und den Deutſchfreiſinnigen vorher von dem Einbringen eines Pen⸗ 
ſionsgeſetz-Entwurfs nichts geſagt. 
und nochmals die Wahlen veranlaßten dies! Die Lehrer aber werden 
nie vergeſſen, wo ihre wahren Freunde ſind. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 8. September. [Amtliches Waarenverzeichniß.] 
Der Bundesrath hat dem Reichskanzler die Ermächtigung ertheilt, 
behufs rechtzeitiger Inkraftſetzung des Zolltarifs ein proviſoriſches 
Waarenverzeichniß neu entwerfen zu laſſen, welches ſpäter durch ein 


Expedition: Herrenſteaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Die Wahlen, die Wahlen Verkehrs der Größe jedes Landes diene 


warmem Ton, daß die Erinnerung an 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


. 


anvertraute Wort, des Raumes und der Zeit ſpottend, durch der Länder, 
durch der Meere weiteſte Strecken trägt, dieſem Gebrauche leichter als 
bisher zugänglich zu machen, war die Aufgabe der Telegraphenconferenz. 
Sie ſtellt uns zugleich die internationale Gemeinſchaft der Völker des 
Erdballs leibhaftig vor Augen. 

Durfte ich da nicht behaupten, 
Signatur unferer Zeit trägt? 
Die Bedeutung einer ſolchen Verſammlung, wie konnte ſie in unſerer 
Stadt verkannt werden. Nimmt ſie doch in nicht geringem Maße an dem 
Welthandel Theil, kann es ihrer Bürgerſchaft doch nicht entgehen, welche 
Förderung dieſem Handel und damit der Induſtrie und jeder gewerblichen 


daß ſie in den unverkennbarſten Zügen 


beſonders im Hinblick] Arbeit aus der raſchen und billigen Vermittlung von Angebot und Nach⸗ 


frage erwachſen muß. l 

So hat fie die Arbeiten der Conferenz mit ihren beiten Wünſchen bes 
gleitet und die Kunde von dem erreichten glücklichen Reſultat mit Freuden 
vernommen. 

Möchte daſſelbe dazu beitragen, die Bande zwiſchen den Völkern der 
Erde feſter und feſter zu knüpfen, auf daß ein neues Werk des Friedens 
ausgehe von der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches, von der Reſidenz des 
um die Erhaltung des Friedens der Welt unabläſſig bemühten Deutſchen 

aiſers! ; 

In wenigen Tagen werden die meiften der Mitarbeiter an dieſem Werke 
die Heimreiſe antreten. Möchten ſie eine freundliche Erinnerung an den 
Aufenthalt in unſerer Stadt mit in die Ferne nehmen. 

Möchten ſie und unſere anderen verehrten Gäſte nach fo manchem 

länzenden Token wohlwollend entgegennehmen, was wir ihnen an dem 
De Abend bringen. 

Mit dieſen Wünſchen, mit dieſer Bitte heiße ich Namens der Stadk 
Berlin deren Gäſte herzlich willkommen. 

Lebhafter Applaus bewies dem Herrn Bürgermeiſter, daß er für ſeine 
kurze und herzenswarme Rede allſeikigen Dank erwarb. 

Nach ihm beſtieg der Vertreter Italiens bei der Conferenz, Signore 
d' Amigo die Rednertribüne. Er ſprach in kurzen Worten in franzöſiſcher 
Zunge eine Fülle von ſchmeichelhafter Anerkennung für Berlin, für die 
Deutſchen, ſowie den Dank der Mitglieder der Conferenz für das ihnen 
hier gewordene Entgegenkommen aus, das er „aussi noble que cordiale" 
nannte. Er betonte, daß die gegenwärtige Organiſation des telegraphiſchen 
und ſagte, daß man heute — wie 
man früher von Bologna mit Stolz ſprach: Bolonia doce — von den in 
jeder Beziehung bewundernswerthen Organiſationen Berlins ſagen könne: 
Berlin doce, was heute ungleich mehr als früher bedeute. Er ſagte mit 
an Berlin in ſeinem Herzen unver⸗ 

änglich ſein werde und ſchloß mit einem Wort innigſten Dankes. Leb⸗ 
haft ſchon während der Rede durch Beifall unterbrochen, trat er unter 
überaus herzlichen Beifallsbezeugungen von der Tribine, welche nun als 
letzter Redner Dr. Straßmann betrat. 

Er begann damit, daß er nicht ohne Beklemmung einer Geſellſchaft 
gegenüber das Wort ergreife, in deren Mitte in den letzten Wochen fo 
glänzende Reden gehalten wurden. Das Beſte, was er bieten könnte, 


definitives erſetzt werden ſoll. Wie die „B. P. N.“ hören, tritt die wäre doch nur ein matter Nachhall, darum wolle er ſich kurz faſſen. Seine 


aus höheren Zollbeamten beſtehende Commiſſton, welche die defini⸗ 
tive Feſtſtellung des amtlichen Waarenverzeichniſſes vor⸗ 
bereiten ſoll, am Mittwoch, den 9. d. M., im Reichsſchatzamt zu⸗ 
ſammen. 


[Der Arbeitsminiſter] hat den Eiſenbahndirectionen, wie 
der „Boff. Itg.“ geſchrieben wird, neue Anweiſungen ertheilt, nach 
welchen Grundſätzen die Billetpreiſe für Retourbillets auf den 
preußiſchen Staatsbahnen in Zukunft zu berechnen ſind, wodurch die 
neulich ergangene Verfügung zur Löſung dieſer Frage erheblich ver⸗ 
ändert wird. Wie mitgetheilt wurde, ſollten künftig für Schnellzug⸗ 
freden um 50 pCt. erhöhte Schnellzugpreiſe und für Perſonenzug⸗ 
ſtrecken um 50 pCt. erhöhte Perſonenzugpreiſe eingehoben werden. 
Die Befürchtungen, welche dagegen in der Preſſe laut geworden ſind, 
daß durch dieſes Vorgehen eine Vertheuerung der beſtehenden Sätze 
eintreten würde, ſcheinen an maßgebender Stelle nicht unbeachtet ge⸗ 
blieben zu ſein. Der Miniſter hat nun angeordnet, für Entfernungen 
bis zu 100 Kilometern die beſtehenden billigeren Billetpreiſe beizu⸗ 
behalten. Für größere Entfernungen bis zu 200 Kilometern wird 
den Eiſenbahndirectionen überlaſſen, nach Lage der Umſtände die be⸗ 
ſtehenden Preiſe beizubehalten. Für weitere Entfernungen wird eine 
Erhöhung der Preiſe für unbedenklich gehalten, weil größere Reiſen 
vorwiegend mit Schnellzügen ausgeführt werden und das Publikum 
durch längere Giltigkeit der Billets entſchädigt wird. Wenn zwiſchen 
zwei Stationen verſchiedene Routen vorhanden ſind, deren Benutzung 
nach Belieben dem Reiſenden geſtattet werden kann, ſo ſoll der Fahr⸗ 
preis über die kürzeſte Route gerechnet werden. Den Eiſenbahn⸗ 
Directionen wird empfohlen, mit der Zulaſſung mehrerer Routen zu 
facultativer Benutzung nicht zu engherzig zu ſein und darin dem 
Publikum im allgemeinen Verkehrsintereſſe nach Möglichkeit entgegen 
zu kommen. : 

[Abendunterhaltung in den Feſträumen des Berliner Rath: 
hauſes.] Zu Ehren der Delegirten zur internationalen Telegraphen⸗ 
Conferenz fand geſtern Abend in den Feſtſälen unſeres impoſanten Rath⸗ 
hauſes eine gemüthliche Feier ſtatt, die officiel den Titel Abendunter⸗ 
haltung erhielt und viel Sympathiſches bot. Lag doch in der Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten von Berlin eine 
Würdigung der Bedeutung der Conferenz, die an ſich anmuthend war 
und einen ſchönen Schluß im Kranze der Huldigung bildete, die den 
Trägern der Friedensmiſſion“ (wie die Theilnehmer der Conferenz mit 
Recht wiederholt genannt wurden) hier gewidmet wurden. 0 

Schon por 8 Uhr hatte ſich der Feſtſaal, zu dem man auf der mit 
Teppichen belegten und mit Pflanzen geſchmückten Treppe emporſtieg, mit 
einer anſehnlichen Menge gefüllt, die converſirend umherſtand oder pro⸗ 
menirte. Die Herren Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder, mit 
der goldenen Kette angethan, waren, ſoweit ſie nicht beurlaubt ſind, voll⸗ 


zählig erſchienen. Außerdem bemerkte man unter den Anweſenden die 


Miniſter von Puttkamer, von Stephan, von Goßler, den amerikaniſchen 
Gejandten Mr. Pendleton, den türkiſchen, den japaneſiſchen Geſandten 
und — ſelbſtredend — die Gefeierten des Tages. i 

Kurz nach 8 Uhr begann das Concert der von Brenner'ſchen Capelle, 
die im Orcheſterraum des Sitzungsſaales placirt war. Nach Executirung 
des erſten Theiles des Concert⸗Programms betrat Bürgermeiſter Duncker 
die im Feſtſaale aufgeftellte Rednertribüne und hielt folgende Anſprache: 

Hochgeehrte Herren! . 

Manche Verhandlungen hervorragender Männer haben wir im Laufe 
der letzten Jahre in unſerer Stadt tagen ſehen zur Erörterung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, ſocial⸗politiſcher, volkswirthſchaftlicher Fragen. Von ihnen 
unterſcheidet ſich diejenige, deren Mitglieder ich heute hier zu begrüßen die 


Ehre habe, nicht allein durch ihren amtlichen Charakter, ſondern vornehm⸗ 
lich auch dadurch, daß fie fo deutlich wie keine andere die signatura tem- 


Poris trägt. 


Es iſt die ſchnelle praktiſche Verwerthung der durch die Wiſſenſchaft 
gewonnenen Erkenntniß der Naturkräfte, welche unſerer Zeit ihren eigen⸗ 
kthümlichen Charakter aufprägt, indem fie die Schranken des Raumes 
niederwirft und einen lebhaften friedlichen Verkehr auch zwiſchen lange 
einander faſt völlig fremden Völkern herbeiführt, einen Verkehr, mit dem 


eine neue Epoche in der Culturgeſchichte der Menſchheit anbricht. 


Die wunderbare Naturkraft, welche von dem Scharffirm und der Erfin⸗ 


fie „wie Luft und Schreck faßt“. 
mit dem Steinhammer in den Händen. 


zu Deinem Thron!“ 


Worte ſollen zu zählen ſein, wie Telegramme und bitte er, ihm den aller⸗ 
billigſten Tarif zu gewähren. Darum unterlaſſe er es, auf die Bedeutung 
des Tages, auf die Verdienſte der Anweſenden hinzuweiſen. Er erinnerte 
an den ſchönen Ausſpruch Kaiſer Wilhelms, daß die Telegraphie die prima 
ratio regens des Jahrhunderts ſei und nenne ſie ſeinerſeits ein Haupt⸗ 
ageng für die künftige Culturentwicklung. Die Elektricität wird die Erde 
erobern. — Doch! — unterbrach fih der Redner — ich werde meinem: 
Vorſatze untreu. Ich will nur für die freundlichen Worte meines Vor⸗ 
gängers, für feine überaus ſchmeichelhafte Anerkennung danken. Ich danke 
allen Gäſten im Namen der ſtädtiſchen Vertreter. Unſer Intereſſe hat den 
Anweſenden der Internationalen Telegraphen⸗Conferenz in Berlin in hohem 
Maße gehört, und der heutige Abend wird um ſo mehr ein lebendiges Echo 
in uns zurücklaſſen, als wir gehört haben, daß auch die Mitglieder der 
Conferenz gern an die hier verlebten Tage zurück denken wollen. Ich 
ſchließe mit den beiten Wünſchen für unſere Güfte.” Auch diefe Worte 
wurden mit anhaltendem Beifall belohnt. 

Nun plaeirte ſich die Geſellſchaft parquetartig im Saale und die Muſik 
nahm vor dem ad hoc artangirten Podium Platz. Das Congreßbild er- 
hielt nämlich rechts im Saale Aufſtellung und an ſeinem Platz wurde eine 


Bühne arrangirt. Die Muſik intonirte die Ouvertüre und das Feſtſpiel 
begann. 


Die Perſonen deſſelben waren: 
Mie ir E . Frl. Schwartz. 
100 110 | ihre Kinder Hr. Ludwig. 


A Frl. A. Meyer. 
Der Dämon des Pulvers Fri Kahle. 
Der Frieden (in Geſtalt ein. Kindes) Friederike Kierſchner. 

So eng der Bühnenraum war, wir dürfen von einem brillanten 
ſceniſchen Arrangement ſprechen: Eine Grotte. Vorn die auf ihrem 
Thron ſchlafende Natur, von ihren Kindern umringt. So zeigte ſich 
das Geſammtbild. Die Natur erwacht und horcht auf ein Geräuſch, das 
Der in Felle gekleidete Menſch erſcheint 
ý Auf die Frage: „Was bringſt 
Du Menſch', antwortete dieſer, vor dem Thron niederknieend: „Ehrfurcht 


Was hintergehſt Du mich mit Schmeichelwort? 
In Deiner Bruſt hat Ehrfurcht keinen Ort“, 


antwortet die Mutter: Sie wirft ihm vor, daß er von ihr in die Einſam⸗ 
keit hinaus ſtürmte „auf aa Füße trotz'ge Kraft geſtellt“! 


Der Menſch antwortete darauf, daß er um Hilfe flehe. Da erweicht er 


der Mutter Herz. Nun entwirft der Menſch ein Bild des furchtbaren 
Kampfes mit der Erde. „Der Stein zerbröckelt in der müden Hand.“ 
Und darauf wirft er den Steinhammer fort und fordert beſſere Hilfe. Die 
Mutter ſucht ihn wieder zu ſich zu ziehen: 


Kehr wieder heim, in ſüßem Kindesſchlummer 
Vergiß den Kampf, den ſelbſtgeſchaff'nen Kummer, 
Traumſelig ſchlaf am Mutterbufen ein 
Und ohne Schmerzen ſollſt Du ſelig ſein!“ 
Doch das iſt nicht mehr nach des Menſchen Sinn. Als ihn darauf die 


Mutter von ſich weiſt, ſieht er das Eiſen zu ihren Füßen und fordert es 


ungeſtüm. Als die Mutter den Fuß darauf ſetzt, entreißt er ihr daſſelbe 


und ruft, indem er fortſtürmt: 


Mun beuge dich Erde, es naht der Gebieter, 
Frohlocket ihr Schwachen, es naht ſich der Hüter, 
Erzittert ihr Feinde, es naht ſich das Schwert!“ 

Mutter Natur iſt empört und ſagt: „Vor Deiner Gottheit ſollſt Du 
zittern lernen!“ Sie ruft das Pulver, „den Dämon der Wuth,” herauf, 
der unter Krachen, an Ketten geſchmiedet, erſcheint. Sie gebeut ihm, ſeine 
Kraft mit der des Menſchen zu einen: 

„Träufl' in fein Ohr blutdürſt'ge Leidenſchaft, 
Zerſtörung pred'ge ihm und nenn' es Kraft.“ 

Der Dämon verſteht und verſpricht: 

„Was ein Jahrhundert erſann und erdachte, 
Zerſtört ein Tag und begräbt eine Nacht!“ 

Er verſchwindet unter Donner und Blitz. Während Mutter Natur ihm 
befriedigt nachblickt, erſcheint Elektra mit einem Wehruf um des Menſchen 
Todesnoth und Qual. Auf das janfte Troſteswort der Mutter geſteht fie, 
daß fie den Fluch für den Meuſchen hörte, und auch: l 

„Seit jener Stunde, da er vor Dir ſtand, 
Wühlt in der Seele mir ein ſüßer Brand. 
Den Menſchen, der ſo ſtolz vor Dir erſchien, 
O Mutter, höre mich, ich liebe ihn!“ DER 
5 a ſtößt Mutter Natur fe von fih, daß ewige Finſterniß fie 
edecke. — $ 

Wieder ſitzt nun die Mutter ſtumm brütend da, und wieder nahen ſich 

wohlbekannte Schritte. Der Menſch iſt's. Sie will ihn nicht hören und 


dungsgabe des menſchlichen Geiſtes dazu gezwungen, das ihrem Strom! gebietet Allen Schweigen. 
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ommiſſionen gebildet werden. Die Meldung zu ſolchen 19 lich 
anntli 


en, und zwar ſoll bei Auswahl der Per⸗ 
5 die Hauptunterrichtsfächer der 


chienen, und dies hatte zur 1 daß der 5 goe Saal bis auf den 
er 


onen, 


ERAR, N Goetheſche Briefe enthält A. Schricker's 
Periodiſche Literatur. Biographie des Münchener Malers Eugen Napoleon Neureuther, 
í (Auguſt.) welcher auch Goetheſche Dichtungen mit graziöſen und geiſtreichen 
Goethe und kein Ende! möchte man faſt beim Anblick der neueſten Randzeichnungen illuſtrirt hat. i 
Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ ausrufen, welche fih in nicht Im Gegenſatz zu dieſen vereinzelten, einſeitigen Manifeſtationen 
weniger als drei Artikeln mit dem Altmeiſter beſchäftigt, und damit des univerſalſten Genius prägt fih die volle Geſammtperſönlichkeit 
allerdings nur der allgemeinen litterariſchen Strömung und Stimmung eines Epigonen, der unter den vielen von Jenem beherrſchten Reichen 
in dankenswerther Weiſe Rechnung trägt. SI doch die „Wiſſenſchaft, wenigſtens eines, die deutſche Lyrik, als Erbe anſprechen durfte, in 
welche auf den Namen Goethe getauft it”, gerade jetzt an einem] der ſtattlichen Sammlung der von Emanuel Geib el an Karl 
Wendepunkt von epochemachender Bedeutung angelangt, indem das Freiherrn von der Malsburg und Mitglieder ſeiner Familie ge⸗ 
Ausſterben feiner Nachkommenſchaft und die Liberalität des Wei- richteten Briefe aus, die Albert Duncker ebenfalls in der Rund⸗ 
maraner Fürſtenpaares die bisher vor Unberufenen und Berufenen | [hau mit werthvollen Erläuterungen und unter Einfſechtung mehrerer 
vergraben gehaltenen Schätze des Goethehauſes endlich der Nation er: ungedruckter Gelegenheitsgedichte veröffentlicht. Seitdem der jugend⸗ 
ſchloſſen und damit erſt das unentbehrliche Fundament für eine um⸗ liche Geibel, aus Hellas heimgekehrt, Son herben Schickſalsſchlägen 
faſſende Lebensgeſchichte und eine authentiſch⸗kritiſche Ausgabe der bedrückt, auf Schloß Eſcheberg bei dem genannten gaſtfreundlichen 
fämumtlichen Werke Goethe's geſchaffen hat. Von der überreichen Fülle „Poetenbater“ ein trauliches Aſyl gefunden und dort „auf ſonnigen 
des in ſechs dichtgefüllten Schränken vorgefundenen Materials, deffen j Höh'n fi lüftend, losgelöst vom kleinen Druck des Lebens, mächtiger 
Durchforſchung und Publication die nächſte Aufgabe der neugegrün⸗ die Flügel rühren und der eignen Kraft vertraun gelernt“, blieb er 
deten Goethe⸗Geſellſchaft bilden wird, kann man aus den von dem Freiherrn und deffen Haufe alle Zeit in unwandelbarer Treue 
Otto Brahm gemachten Mittheilungen eine annähernde Vorſtellung kund Anhänglichkeit zugethan, und noch im Spätherbſt ſeines Lebens 
gewinnen: Zahlreiche Abſchriften, von bedeutenden Zeitgenoſſen her⸗ woben ſich ſeine Erinnerungsträume um das alte Schloß im 
rührend, bezeugen die hingebende Verehrung derſelben für den Meiſter. Habichtswald, das forſtumrauſchte, wo der Dichter ſtill gereift“. 
Unter den bisher völlig unbekannt gebliebenen Manuſcripten ſei hier Aus dem mannigfaltigen Inhalt der von dem Sohne jenes treff- 
nur der Anfang eines fünfactigen Trauerſpiels: „Das Mädchen von lichen Mäcens freundlich dargebotenen Briefſchätze, welche faſt in jeder 
Oberkirch“, welches die franzöſiſche Revolution behandeln ſollte, Zeile das kernhafte, ſreuherzige, gediegene Weſen, das fromme, keuſche, 
das Schema eines „hiſtoriſchen Volksbuches“ aus dem Jahre 1808 ſonnige, goldklare Gemüth abſpiegeln, welches Geibel zum edelſten 
und die Nachdichtung mehrerer Geſänge Homers in Hexametern her- Typus und eben darum zum gefeierten Liebling des deutſchen Volkes 
vorgehoben. Reichlich fließen die Quellen zum erſten und noch mehr gemacht, ſeien hier nur wenige Stellen mitgetheilt, an denen er ſich 
zum zweiten Theil des Fauſt. Eine Maſſe biographiſchen le feine eigene Individualität, fein Ziel und Streben und die Art 
liefern die durchweg im Original vorliegenden Tagebücher (von feines dichteriſchen Schaffens ausgelaſſen hat. 
1776 bis zum 16. März 1832) und Briefe. „Die ſchönſten unter Im Januar 1843, als ihm der König von Preußen ganz uner⸗ 
allen Briefen ſind diejenigen Goethe's an ſeine Frau, welche das wartet ein Jahresgehalt ausgeſetzt und dadurch dem jungen Dichter, 
Bild dieſer Ehe in ganz neuem Lichte zeigen: ſie bleiben, durch fünf der ſich bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht, der Poeſie ab⸗ 
und zwanzig Jahre, an Wärme und Innigkeit des Tones ſtets gleich ſchwören und ſich lediglich der Wiſſenſchaft widmen zu müſſen, ein 
und laſſen uns zum erſten Male eine zutreffende Vorſtellung von freies, unabhängiges Leben geſichert, ruft er in freudiger Ergriffen⸗ 
Chriſtiane und von Goethes Häuslichkeit gewinnen. Goethe macht heit 


KUADI 


„So bin ich denn nun in den Stand geſetzt, ganz Poet zu 


ſeine Frau zur Theilnehmerin aller ſeiner Lebensintereſſen, er erzählt 
ihr von ſeinen dichteriſchen Arbeiten, von ſeinen Beſuchen und 
Stimmungen und nimmt an den kleinen Sorgen des Hausſtands 
treulich Theil. Stets bleibt er der liebende, gütige, aufmerkſame 
Gatte; und noch aus den Aufregungen der Campagne in Frankreich 
denkt er gerne zurück an das ſtille Weimarer Haus und wünſcht ſich 
zu feinem vollen Glücke die Liebſte herbei nach Verdun. 2 

Von geringerer Bedeutung find die neuen Funde anſcheinend für 
die Beurtheilung des Verhällniſſes zu Charlotte von Stein. 
Einige Zettelchen aus der ſpäteren Zeit, von Haus zu Haus ge⸗ 
wechſelt, werden kaum weſentlich neue Züge zu dem lebensvollen Bilde 
jenes Verhältniſſes hinzufügen, wie es Erich Schmidt, der Director 
des neuen Goethe⸗Archios in Weimar, ebenfalls in der Rundſchau 
entwirft, und worin er vertraute Anſchauungen mit dem Gewinne 
der Forſchungen Schöll's, Grimm's, Scherer's und eigenen feinſinnigen 
Beobachtungen zuſammenfaßt. 


fein, und bei Gott, ich wills. Ich will ein redlicher Kämpfer fein 
in dieſer verworrenen Zeit für das, was ich als groß und heilig er⸗ 
kannt habe, will nicht rechts, nicht links ſehen, ſondern der innerſten 
Ueberzeugung getreu das Schwert des Geiſtes führen. Ich fühl' es 
wohl, ich werde einen ſchweren Stand haben, denn mein Glauben iſt 
nicht der Glauben der Menge und die Freiheit, die ich verfechte, 
dünkt vielen eine Thorheit. Aber „Vorwärts“ it mein Wort und 
wenn ich auf meinem Wege unterliegen ſollte, ſo will ich wenigſtens 
fallen, wie der Fähnrich, der ſich noch blutend in ſein Banner hüllt. 
Das iſt mein Gelübde.“ 

Bald darauf äußert er ſich einmal über die Richtung ſeiner Ge⸗ 
dichte: „Ich bin verſucht, zu glauben, daß das Kräftige hauptſächlich 
mit mein Fach ſei. Aber dennoch müßte ich kein Dichter ſein, wenn 
ich mich deshalb dieſer Richtung ausſchließlich hingeben wollte. Es iſt 
zwar in der neueſten Zeit ſogar von ganz tüchtigen Kritikern be⸗ 
hauptet worden, nur die politiſche Lyrik, nur der poetiſche Kampf für 
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Lärm ihre aufgeſtellte Lifte über Schlechte Lohnzahler bekannt. Wohl gegen 
40 Namen von Mäntel⸗Schneidern wurden genannt, welche alle einen 
äußerſt geringen Lohnſatz zahlen folen. 9 5 einen langen, mehrfach mit 
Plüſch 2c. beſetzten Mantel werden nach dieſen Ziga 90 Pfennige, 
1 M. und 1 M. 35 Pf. bis 1 M. 75 Pf. gezahlt. Ein folder Mantel, 
der mit 1 M. 75 Pf. ſeitens der Schneider bezahlt werde, erfordere 
1½ Tag angeſtrengteſter Thätigkeit. Wie eine Frau oder ein alleinſtehendes 
Mädchen davon exiſtiren ſolle — ſo bemerkte Frau Büge —, ſei unbegreif⸗ 
lich; ſie werde auch bei höheren Lohnforderungen auf „Nebenverdienſte“ 
ſeitens der Meiſter direct hingewieſen. (Rufe: Pfui. Lärm.) Die Thätigkeit 
meiner Agitation wird nun vorerſt darin beſtehen, mich bei dem eigentlichen 
Arbeitgeber, dem Confections⸗Kaufmanne, zu erkundigen, welche Preiſe er. 
ſeinen Meiſtern zahlt, um alsdann einen Minimallohn feſtzuſetzen. Dieſer 
Minimallohn muß dann in allen Arbeitsſtuben der Meiſter aufrecht erhalten 
werden und gu dieſem Zwecke fei ein Strikefonds zu ſchaffen. Sie 
Rednerin) gebe ſich der Hoffnung hin, daß die Berliner Mäntelnäherinnen 
ei dieſer Kampfesweiſe auf dem Platze ſein werden. (Lebhafter Beifall.) 
Hierauf berichtet eine Frau Walter über die Geſchäftsmanipulationen 
eines von der Firma Gebr. Singer beſchäftigten Meiſters. Dieſer Meiſter 
habe ſolche Hungerlöhne gezahlt, daß fie ſchließlich gezungen war, dieſem 
Meiſter die angefangene Arbeit zurückzuſtellen. Der betreffende Meiſter 
habe ſich nun immer dahinter verſchanzt, indem er ie! Singer bezahle 
ſchlecht, er (der Meiſter) könne nicht mehr geben. Sie habe ſich nun an 
errn Singer gewendet, und es habe auch dieſer einen Ausgleich ange⸗ 
ahnt. Plötzlich habe jedoch der Meiſter Herrn Singer vorgeredet, ihre 
Arbeit wäre ſchlecht und deshalb könnte er nicht mehr zahlen. Sie habe 
erſt durch wiederholte Klagen und Executionen zu ihrem Gelde kommen 
können. (Pfui!) 


SEN 


Frau Cantius wünſcht Is Regelung der Arbeiter⸗Verhältniſſe. 
Bügler Zander: Er müſſe warnen, den Meiſtern alle Schuld an den 


ſchlechten Löhnen beizumeſſen. Eine große Schuld daran tragen die Beamten⸗ 
frauen, welche die Preiſe in ungeheuerer Weiſe drücken und fo die Schmutz⸗ 
concurrenz und Hungerlöhne veranlaſſen. (Beifall.) 

Fräulein Wabnitz will einen ſtaatlicherſeits anerkannten Normalarbeits⸗ 
tag und Abſchaffung der Sonntagsarbeit eingeführt wiſſen. Ferner müſſe 
der Arbeiterinnen⸗Verein über ganz Deutſchland ausgedehnt werden und 
tüchtige Agitatorinnen in die Provinzialſtädte delegirt werben. (Beifall.) 

„Nachdem noch ein anderer Redner die Spaltung, bezw. zweite Vereins⸗ 
gründung beklagt hatte, beſchloß die Verſammlung: der Frau Büge die 
Ran Schritte Zwecks Aufſtellung eines Minimal⸗Lohntarifs ꝛc. zu 
überlaſſen. 

Alsdann ſchloß die Verſammlung um 11¼ Uhr Nachts. 

[Der Landrath des Kreiſes Strasburg] (Weſtpreußen) 
hat eine Verfügung erlaſſen, wonach es Arbeitern aus Ruſſiſch⸗ 
Polen geſtattet iſt, auf Zeit ſich im Kreiſe Strasburg aufzuhalten, 
um landwirthſchaftliche Arbeiten zu verrichten. Die Ver⸗ 
fügung lautet wörtlich: 

Von dem Herrn Miniſter des Innern bin ich ermächtigt, für einen feſt 
beſtimmten Zeitraum den Grenznachbarübertritt von Arbeitern, um bei der 
Ernte, der Ackerbeſtellung oder bei anderer per ber den een zu 
helfen, zu geſtatten, wenn der Verbleib auf der betreffenden Arbeitsſtätte 
und der demnächſtige Rücktritt geſichert ſind. Dergleichen Anträge ſind in 
Form einer Nachweiſung, welche folgende Colonnen enthalten muß, bei 
mir zu ſtellen: 1) Laufende Nummer. 2) Vor⸗ und Zuname der Ueber⸗ 
getretenen. 3) Ungefähres Alter der Uebergetretenen. 4) Namen der 
ruſſiſchen Gemeinde, in welcher die Uebergetretenen ihren feſten Wohnſitz 
haben. 5) Zeitraum, p welchen die Aufenthaltsgenehmigung beantragt 
wird. Dieſe Nachweiſungen ſind durch die Hand der Herren Amts⸗ 
vorſteher in duplo einzureichen; ein Exemplar wird mit dem Genehmi⸗ 
gungs⸗Vermerk zurückgegeben werden, das zweite Exemplar erhält der 
Bezirksgendarm zur Controle. Ueberläufer, welche ohne dieſe Genehmigung 
von dem Gendarm betroffen werden, werden ohne Weiteres über die 
Grenze zurückgeſchoben werden; außerdem verfällt der betreffende Arbeit- 
geber und falls der Aufenthalt des Ueberläufers dem betreffenden Guts⸗ 
bezw. Gemeindevorſteher bekannt war, auch dieſer in Strafe. 

Strasburg, den 26. Auguſt 1885. Der Landrath. 

[Dementi.] Wie das „Lodzer Tgbl.“ meldet, ſind alle Mittheilungen 
über angebliche Ausweiſungen von Deutſchen vollſtändig unbegründet. 


[Gerichtsperhandlung.] Der Gottesdienſt in der St. Thomas- 
Interimskirche erlitt am zweiten Pfingftfeiertage eine Aergerniß erregende 
Störung. Während des Geſanges vor der Predigt betrat ein etwa 
50 jähriger Mann die Kirche und nahm neben einer 1 ſingenden Dame 
Platz. Er beläſtigte dieſelbe wiederholt dadurch, daß er ohne weiteres 
ſeinen Kopf in das Geſangbuch ſeiner Nachbarin ſteckte und ſodann Töne 
hervorbrachte, durch die er klar bewies, daß ihm zum Singen ſowohl 
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beſtimmte Tendenzen der Zeit habe Werth, aber eben diefe Behaup⸗ 
tungen haben mir bewieſen, wie wenig diefe Herren dab Weſen 
der Poeſie begriffen haben. Der Dichter ſoll vor allen Dingen 
ein ganzer Menſch ſein; und ſo gehört allerdings ein gutes Stück 
ſeines Herzens ſeinem Vaterlande und dem Streben und Ringen 
ſeiner Zeit; aber darum ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, was ihn ſonſt 
rührt und bewegt; ſeine innerſten Freuden und Schmerzen, ſeine 
Anſchauungen der Natur in ihrem Blühen und Welken, ſeine eigen⸗ 
thümlichſten Neigungen und Abneigungen. Erſt der Gegenſatz, erſt 
die wechſelnde Verbindung aber giebt dem Ganzen ſeinen Reiz. Die 
rothe Nelke iſt gewiß eine ſchöne Blume, aber möchten Sie einen 
Kranz von rothen Nelken ohne Grün, ohne andere Farben dazwiſchen? 
Ein Dichter, der nur der Politik huldigt, kommt mir vor, wie ein 
Geigenſpieler, der alle Saiten ſeines Inſtruments bis auf eine einzige 
abgeſchnitten hat und nun auf dieſer allein ſich hören läßt. Herwegh 
hat ſie freilich wie ein Paganini geſpielt, aber ich fürchte auch, er iſt 
bald zu Ende mit ſeinen Melodien. — Darum laſſen Sie mich 
immerhin allen Kritikern zum Trotze auch hin und wieder in den 
alten ſanfteren Weiſen ſingen — das Meer im Sturm iſt nur um 
ſo großartiger und gewaltiger, je ſtiller und heiterer es vorher blaute 
und das Licht des Mondes widerſpiegelte und die Sterne des 
Himmels.“ 
Nach den Märztagen des Jahres 1848 verſucht er, dem Freiherrn 
ſeine politiſchen Anſichten auseinanderzuſetzen, bricht aber bald mit 
dem charakteriſtiſchen Geſtändniß ab: „Mir iſt es nicht gegeben, über 
Dinge der Art zu ſchreiben; wie ich denn überhaupt wohl etwas 
ſchreiben kann, aber nicht über etwas. Das betrachtende Wort 
gefriert mir in der Feder, und was mir lebendig, friſch und milde 
in der Seele ſtand, ſieht Schwarz auf Weiß hart und herbe aus.“ 
Einen vollen Blick in die Abgründe eines ODichterherzens eröffnet 
ſchließlich folgendes, an eine Dame des Malsburgiſchen Hauſes gerich⸗ 
tetes, aus tiefſter Seele quellendes Selbſtbekenntniß: „Ich kann Ihnen 
kein ſo freundlich ſtilles Bild zeichnen, wie Sie es mir von Ihrem 
Leben mit wenigen Strichen entwarfen. Sie haben Ihr Lebensſchiff 
in eine friedliche Bucht geſteuert, das meine treibt noch auf dem hohen 
Meere. Es iſt ſchön, ein Dichter fein, aber es ift ſchwer, unendlich! 
ſchwer; und doch fühle ich es jeden Tag deutlicher, daß ich nie von 
dem Berufe laſſen kann, denn er hat mich, nicht ich ihn erwählt, 
Aber denken Sie ſich ein Gemüth voll vielſeitiger Empfänglichkeit, 
voll inniger raſtloſer Sehnſucht, voll verhaltenen Feuers, wie das 
Gemüth jedes echten Poeten es ſein muß, denken Sie ſich das im 
wechſelnden Verkehr mit Tauſenden, einſam hineingeriſſen in den 
Strudel blendender Geſelligkeit, bewegt und durchſchüttert von den 
Pulsſchlägen der Zeit, bezaubert von dem Glanze, abgeſtoßen von der 
Hohlheit neuer ſich vor ihm aufſchließender Lebensſphären, heute in 
kühner Jugendluſt auffauchzend, morgen durch bittere Enttäuschung 
gekränkt, und fühlen Sie dann mit mir, wie ſchwer es ſein muß, in 
dieſem haſtig ſtürmiſchen Leben, in all der blühenden Verworrenheit 
immer das rechte Gleichgewicht zu bewahren, immer rein von Eitel 
keit und Sinnlichkeit, frei von Selbſtbetrug, Uebermuth und Verzagt⸗ 
heit zu bleiben. ' H 
Daß trotzdem mein Ziel ein großes und ſchönes iſt, daß ich mil 


Stimme wie Gehör fehlte. Der Geſang war zu Ende und der Prediger 
a 1 b done Aua ein andächtiger Zuhörer zu fein, fuhr der 
ſchlechte Sänger in ſeinem auffallenden, ruheſtörenden Benehmen fort; er 
begleitete die Predigt mit lebhaften Geberden und deutlichem Murren. 
Da hörten feine Nachbarn u. d., daß derſelbe die Rede des Predigers mit 
Aeußerungen wie: „Du haft ja jo Recht“ und „Is ſchon jut, ſei mag 
ſtille“, unterbrach. Schließlich nahm der Kirchendiener den Störenfrie 
beim Kragen, führte ihn heraus und ließ ihn zur Wache bringen. Man 
ſtellte ſeine Perſon als die des mehrfach vorbeſtraften Schneiders Johann 
Benjamin Kuntke feſt und erhob gegen ihn Anklage wegen Störung des 
Gottesdienſtes, die geſtern vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I 
verhandelt wurde. Der Angeklagte verſuchte zwar, ſein Gebahren in der 
Kirche als ein völlig unbefangenes und unauffälliges darzuſtellen, die 
Zeugenvernehmung ließ an ſeiner Schuld aber keinen Zweifel. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 

[Der bekannte antiſemitiſche en Schuhmacher Herz 
mann Schröder] war f. Z. wegen Beleidigung des Rechtsanwalts 
Michaelis zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Rechtsanwalt 
Michaelis vertheidigte |. Z. das Perſonal des Cafe Central aus Anlaß 
eines daſelbſt vorgekommenen nächtlichen Scandals, bei welchem der Schuh⸗ 
macher Schröder auch eine Rolle ſpielte, und letzterer hatte ſich nun dahin 
geäußert, daß es doch als Frechheit erſcheine wenn der Rechtsanwalt Mi⸗ 
chaelis, der ſich activ an der Schlägerei betheiligt habe, als Vertheidiger 
der Gegenpartei auftrete. Der Gerichtshof II. Inſtanz rechnete es dem 
Angeklagten mildernd an, daß er den Rechtsanwalt Michaelis in jener 
Nacht im Café Central geſehen und wohl die irrige Meinung gehabt habe, 
daß derſelbe bei der Schlägerei betheiligt geweſen fei. Er ermäßigte des 
halb die Strafe auf 60 Mark 1 ; erg 

Danzig, 5. September. [Der Proceß gegen die usländer, 
die len find, ich an der erſten Reichstagswahl im vorigen Jahre 
unrechtmäßiger Weiſe betheiligt zu haben, wird am 27. October vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zur Verhandlung 9 1 6 

daſſel, 5. Septbr. [Lieste] Geſtern wurde dem in Wehlheiden bez 
findlichen Jui Lieske von Zoſſen das Urtheil des Reichsgerichts zu⸗ 
eſtellt, welches die von ihm eingelegte Reviſion verwirft. Eine beſondere 
W des nunmehr rechtskräftig verurtheilten Mörders des Polizei⸗ 
raths Dr. Rumpff ſoll nicht wahrnehmbar geweſen ſein. Die Entſcheidung, 
ob der Kaiſer von ſeinem Begnadigungsrechte Gebrauch machen wird, 
ſelbſt wenn der Verurtheilte kein Gnadengeſuch einreichen ſollte, wird erft 
in einigen Wochen erfolgen. Bl 

Miinchen, 5. Septbr. [Studentenduell.] Ueber ein im Walde 
bei Pullach vorgefallenes Studentenduell mit tödtlichem Aus⸗ 
gange berichten die „Neueſten Nachr.“: Vor kurzer Zeit entſtand „unter 
einigen Goaffiftenten der chirurgiſchen Klinik — Studenten in höheren 
Semeſtern — aus dienſtlichen Erwägungen eine kleine Reiberei, und zwar 
waren es die Studenten der Mediein Denk von Würtemberg und Heig 
von München, welche aus ganz unbedeutender Veranlaſſung in einen 
Wortwechſel geriethen. Heigl wandte fih, ohne die Sache ſelbſt zu bez 
gleichen, an den Coaſſiſtenten Beisler, den Sohn eines Beamten aus 
Neuburg a. D., der die Vermittelung übernahm. Beisler, etwa 30 Jahre 
alt und verlobt mit der Tochter einer angeſehenen hieſigen Familie, ent⸗ 


mit ruhiger Hand Ver⸗ 
Uhr ließ er ſich von der Klinik 
fahren — es war 


am Donnerstag ale $ 


„Nord und Süd“ bringt zu dem von Rohr radirten Portrait 
Adolf Sonnenthal's aus der geiſtvollen Feder Erich Schmidt's 
eine Würdigung dieſes „kunſtreichſten und vielſeitigſten Schauspielers 
der Gegenwart“, welcher alle echten Stile der Darſtellungskunſt gleich⸗ 
mäßig beherrſcht und, „feinem mythiſchen Ahnherrn Proteus gleich, 
dielgeſtaltig in die Eigenart jeder Gattung, jedes Dichters eintaucht“. 
Sonnenthal's Repertoire wird wie ein Photographieen⸗Album aufge⸗ 
blättert, und das Charakteriſtiſche jeder einzelnen Muſterleiſtung mit 
congenialem Verſtändniß und Geſchmack herausgefunden. Ein hervor⸗ 
ſtechender „Zug ſeines nachgiebigen Naturells, mag es humoriſtiſch 
wallen, übermüthig ſpielen, leidenſchaftlich aufflammen, verhalten 
werben oder klagen, bleibt Liebenswürdigkeit und Wärme; aber auch 
den höchſten Aufgaben des Tragiſchen und Heroiſchen iſt er ebenſo ge⸗ 
wachſen, wie bürgerlichen Rollen oder eleganten Salonpartien. 

Wie dieſe Skizze, ſo legt auch der leſenswerthe Eſſay von 
Raphael Löwenfeld zu Breslau (in der „Nordiſchen Rundſchau“), 
welcher ſich mit dem polniſchen Dichter Johann Kochanowſki an- 
läßlich der dreihundertjährigen Wiederkehr feines’ Todestages be⸗ 
ſchäftigt, mit Recht das Schwergewicht weniger auf die Darſtellung 
der äußeren Lebensverhältniſſe, als auf die äſthetiſch⸗kritiſche Analyſe 
der Schöpfungen ſeines Helden. Kochanowſki, „der Vater der polniſchen 
Litteratur“, war der Erſte, welcher, in der Schule der Claſſiker ge⸗ 
bildet, die polniſche Sprache in die Litteratur einführte, nicht weniger 
durch bahnbrechende Uebertragungen der Ilias und des Davidiſchen 
Pſalters, wie durch ſeine eigenen originalen Werke. Unter ſeinen 
lhriſchen Dichtungen iſt der innig empfundene Elegieneyklus „auf den 
Tod der kleinen Urſula“, ſeines hochbegabten Töchterchens, von außer⸗ 
ordentlicher poetiſcher Schönheit. Nationale Stoffe behandeln das 
ſatiriſche Flugblatt „Der Satyr“ und das epiſche Gedicht „Die 
preußiſche Huldigung“. Beſonders intereſſant aber ift „die Abferti⸗ 
gung der griechiſchen Geſandten“, das erſte regelmäßige Drama der 
polniſchen Litteratur, weil ez in Form und Inhalt derart 


Beisker hatte feine zukünftigen Schwiegereltern von 
Gange in letzter Stunde brieflich benachrichtigt, und obwohl dieſe die 
Schreckenskunde ihrem Kinde, der Braut des Gefallenen, in der ſchonend⸗ 
ſten Weiſe beibrachten, wurde dieſe alsbald von einer ſchweren Krankheit 


befallen. 3 
DOeſterreich⸗ Ungarn. . 


Wien, 7. September. [Ein Unfall des Kronprinzen.] Als 
geſtern Abend um 7 Uhr Kronprinz Rudolf in Begleitung ſeines Flügel⸗ 
adjutanten, Corvettencapitän Wohlgemuth, in einer Equipage von Schön⸗ 
brunn kommend, in Laxenburg einfuhr, ſcheuten plötzlich an dem Eckhauſe 
des Zimmermeiſters Rauch die Pferde der kronprinzlichen Equipage, und 
bald darauf ſtürzten dieſelben. Als die Pferde ſich wieder erhoben, kam 
der Strang des Handpferdes unter den Bauch deſſelben, wodurch der 
Wagen umgeworfen und der Kronprinz aus dem Fond deſſelben hinaus⸗ 
get wurde. Glücklicherweiſe nahm der Kronprinz, bis auf eine 
eichte Hautabſchürfung am linken Unterſchenkel, keinen weiteren Schaden. 
In einem zweiten dahinter fahrenden Wagen begaben ſich alsdann die 
Herrſchaften in das Schloß. Den Kutſcher, welcher vollſtändig faſſungslos 
eworden war, trifft indeß an dem Unglücksfall keine Schuld. Zu ſeinem 

lügeladjutanten gewendet, ſagte der Kronprinz beim Beſteigen des zweiten 
fin „Ich wünſche nicht, daß der Mann beſtraft wird, da er voll⸗ 
ſtändig ſchuldlos an dem Unfall iſt.“ ` 

Peſt, 7. Sept. e Aus Naszod in Siebenbürgen melden die 
dortigen Journale: In der Nacht vom 4. auf den 5. d. überftelen Räuber 
das Haus des Großgrundbeſitzers und Spiritus⸗Fabrikanten Jantel Kahan. 
Sie ſtiegen durch das Fenſter in das Schlafzimmer und banden den Mann 
und die Frau mit Stricken. Der Mann, der ſehr robuſt war, rang mit 
den Gaunern und bot ihnen auch all ſein Geld an. Als er ins Neben⸗ 
zimmer flüchten wollte, verſetzten ihm die Räuber mehrere Stiche ins Ge⸗ 
ſicht und ſchlugen ihn von rückwärts mit einer Hacke auf den Kopf, worauf 
Kahan todt zu Boden fiel. Die Frau war indeſſen in ihrem Bette mit 
Polſtern überdeckt und ihr der Mund mit einem Handtuche verftopft 
worden, ſo daß ſie von dem Kampfe zwiſchen den Räubern und ihrem 
Gatten nichts wahrnahm. Die Räuber kamen jetzt zu ihr, riſſen ſie vom 
Bette herunter, hielten ihr die Augen zu, bis ſie vor der Kaſſe ſtand, und 
zwangen ſie, dieſelbe zu öffnen. Die Räuber nahmen dann 11 100 Fl. in 
baarem Gelde, Pretioſen, Wechſel und Silberzeug mit ſich, banden die 
Frau neuerdings, legten ſie ins Bett zurück und entfernten ſich durch die 
geöffneten Zimmerthüren auf den Gang. Der Correſpondent Kahan's, 
Samuel Prager, ſah durch die Glasthür ſeines Zimmers die fremden 
Männer vorübergehen, ſprang aus dem Bette und rief um Hilfe. Nach⸗ 
barn eilten herbei, allein die Räuber waren inzwiſchen verſchwunden. Die 
Frau hatte unterdeſſen mit den Zähnen die ihr angelegten Bande entzwei⸗ 
geriſſen, warf die Polſter von ſich und ſuchte wehklagend ihren Mann, 
den fie zu ihrem Entſetzen im Nebenzimmer todt in einer Blutlache fand. 


I Aus dem nahegelegenen Naszod kamen Gendarmen und fanden unter dem 


Bette eine Piſtole und einen Strick. Bis zur Stunde wurde nur ein 

Kutſcher als verdächtig der Theilnahme an dem Verbrechen in Haft ge⸗ 

nommen. Der Fall verurſacht in der Gegend außerordentliche Aufregung. 
Italien. 

[Das italieniſche Grünbuch,] welches ſoeben zur Ber- 
öffentlichung gelangt iſt, enthält unter anderem eine Note, welche 
Mancini am 15. November 1884 an den italieniſchen Botſchafter in 
Berlin, Marquis de Launay, aus Anlaß des Projectes einer Con⸗ 
ferenz über internationale Rechtshilfe richtete. Mancini theilt in der 
Note mit, daß Herr von Keudell während ſeines letzten Urlaubes 
auf die Bitte Maneini's verſucht habe, den Fürſten Bismarck be 
züglich des Conferenzprojects umzuſtimmen. Herr v. Kendell fand 
jedoch den Reichskanzler in dieſem Punkte unzugänglich und führte 
diefe Haltung hauptſächlich auf den Entſchluß zurück, es nicht zu: 
zulaſſen, daß die Urtheile mancher ausländiſcher Gerichtshöfe, in deren 
Unparteilichkeit und Competenz er (Fürſt Bismarck) nur ſehr mäßiges 
Vertrauen ſetze, in Deutſchland, zum Nachtheil deutſcher Unterthanen, 
Wirkſamkeit erhalten. Herr Mancini führt dann aus, daß die deutſche 
Reichsregierung die Einladung zur Conferenz annehmen könnte, wenn 
im Vornhinein feſtgeſtellt wird, daß es jeder der in derſelben ver⸗ 
tretenen Regierungen freiſteht, die Reſolutionen der Conferenz in 
beſonderen Stipulationen mit einzelnen Staaten zu adoptiren 
oder einer allgemeinen Vereinbarung verſchiedener Staaten im 
Sinne jener Reſolutionen beizutreten. Sollte das Berliner 
eingehen, ſo möge es ſeine Ab⸗ 


Cabinet auch hierauf nicht 


daß man ſogar einen directen Zu⸗ 


Geiſt der Antike athmet, 
ſammenhang mit der bekanntlich nur in geringen Fragmenten er⸗ 
haltenen Sophokleiſchen Tragödie „Die Forderung der Helena“ 


anzunehmen ſich verſucht gefühlt hat. — In der gefälligen, 
offenbar aus detaillirten Forſchungen geſchöpften Chargkteriſtik 
Löwenfeld's erweitert ſich das Bild des einzelnen Mannes zu 
einer Skizze des geſammten, unter dem Zeichen des Humanismus 
ſtehenden geiſtigen Lebens der damaligen erſten Blüthezeit der polni⸗ 
ſchen Dichtung. 

Noch ein anderer einheimiſcher Autor, Wolfgang Eras, be⸗ 
gegnet uns auf der heutigen Revüe und bekundet eine überraſchende 
Vielſeitigkeit durch die Wahl zweier ſcheinbar weit auseinanderliegender 
Darſtellungsobjecte: „Unſere Zeit“ bringt von ihm einen gelehrten 
Aufſatz über „Die Börſe und die Börſenſteuer“ und „Nord 
und Süd“ eine heitere Cauſerie über „Die Kunſt, Bowlen zu 
brauen“. Immerhin ſchlägt auch der letztere Artikel einigermaßen 
in die Volkswirihſchaftslehre, das berufsmäßige Wiſſensgebiet des Ver⸗ 
faſſers. Und wie dieſer es das eine Mal verſtanden hat, ein trockenes 
Thema im beſten Sinne populär und auch für den Laien anziehend 
zu behandeln, ſo geht er andererſeits auch bei der humoriſtiſchen Dar⸗ 
ſtellung ſeines feuchten Gegenſtandes durchaus ſachlich und gewiſſer⸗ 
maßen wiſſenſchaftlich zu Werke. Augenſcheinlich iſt er auf dem 
Felde der Gaſtronomie, der „Phyſiologie des Geſchmacks“, nicht weniger 
Fachmann, als auf nationalökonomiſchem, er hat ſeinen Brillat⸗Savarin 
gleich eifrig ſtudirt, wie ſeinen Adam Smith und Friedrich Baſtiat, 
und ſeine ebenſo unterhaltende wie anſchauliche und eindringliche An⸗ 
leitung zur tadelloſen Bereitung aller erdenklichen Arten jenes ganz 
beſonderen Saftes, als da find: Waldmeiſter⸗, Erdbeer⸗, Pfirſich⸗, 
Ananas⸗, Pomeranzen⸗, Apfelſinen⸗, „Kramſta⸗ oder Vierloth““⸗, 
„Cuiraſſter“⸗ und „Angoſtura“⸗Bowlen, darf um fo höhere Autorität 
beanſpruchen, weil ſie ausgeſprochenermaßen auf „langjährigen Er⸗ 
fahrungen“ und einer intenfiven und liebevollen Hingebung an den 
„Stoff“ aufs Gründlichſte fundamentirt iſt. 

Werfen wir ſchließlich noch einen Blick auf die diesmal darge⸗ 
botenen poetiſchen Productionen, ſo frappirt zunächſt durch die Eigen⸗ 
art der Anlage wie der bisherigen Ausführung ein modernes Epos 
„Das Lied der Menſchheit“, wovon der Dichter, Heinrich 
Hart, in ſeinen „Berliner Monatsheften“ den Anfang des erſten Ge⸗ 
fanges als „Probeblatt“ vorlegt. „Die Menſchheit“ ift der Held dieſes 
Gedichts; ihre Entwickelung von dämmernden Anfängen bis zur 
jüngſten Gegenwart durch alle Phaſen ihrer Seelengeſchichte, „das 
Ringen der Völker und die Arbeit des Einzelnen, das Größte und 
das Kleinſte, Alles was gedacht und gewirkt, alle Siege und alle 
Leiden im Leben der Menſchheit wie des Menſchen als Eins erfaßt, 
als Bauſteine zum Tempelbau des Allgeiſtes, — das iſt das Lied 
der Menſchheit!“ Seine vierundzwanzig Geſänge folen jeder eine 
einzelne, in ſich abgerundete Erzählung umfaſſen und ſich nur vermöge 
der Einheit der Idee zu einem organiſchen Ganzen zuſammenſchließen. 
In der That, ein Entwurf von grandioſer Kühnheit, dem man auch 


eine poetiſche Berechtigung nicht ohne Weiteres abſprechen dürfen 
den] wird, wofern nur das Können mit dem Wollen gleichen Schritt zu 


TTT 


feinem ſchweren rathung der Conferenz mit Intereſſe verfolgen werde und, inſofern 


dieſelbe ſich auch mit anderen Fmgen des internationalen Reihts be⸗ 
faſſen folte, geneigt fei, ſich in der Conferenz vertreten zu laſſen. 
Marquis de Baunay berichtet hierauf unter dem 15. Decbr. 1884, er habe 
den Fürſten Bismarck, der feit einem Monat wegen Ueberbürdung 
mit anderweitigen Geſchäften für die Chefs der Miſſtonen nicht ſicht⸗ 
bar fei, nicht ſprechen können; Graf Hatzfeldt und Herr Buſch hätten 
ihm aber eröffnet, daß keinerlei Ausſicht vorhanden ſei, den Reichs⸗ 
kanzler von ſeinem Entſchluſſe, an der vorgeſchlagenen Conferenz 
weder in directer, noch in indirecter Weiſe theilzunehmen, abzubringen. 
Alle ähnlichen Reglements, ja ſelbſt das einfache Studium ſolcher Fragen 
widerſprechen den Grundſätzen des Fürſten Bismarck. „Er hat ſich 
— heißt es dann wörtlich — bereits ſehr klar Oeſterreich und der 
Schweiz gegenüber geäußert, als dieſelben Eröffnungen wegen einer 
Verſtändigung über dieſen Gegenſtand machten. Er würde in der 
gleichen Weiſe gegebenen Falles Rußland und jeder anderen Macht 
antworten. Es handelt ſich übrigens dabei nicht um eine politiſche 
Frage, an welcher man die guten Beziehungen von Cabinet zu 
Cabinet, wie fie zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehen, meſſen 
könnte.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. September. 

Unſere Stadt hat geſtern einen angeſehenen Bürger durch den 
Tod verloren, den Conſiſtorialrath und Militär⸗Oberpfarrer a. D. 
Reitzenſtein. Der Verſtorbene zeichnete ſich durch ſeltene Herzens⸗ 
güte aus, niemals iſt ein Bedürftiger von ihm abgewieſen worden. 
Ganz beſonders hat der Dahingeſchiedene ſein wärmſtes Intereſſe dem 
Verein gegen Verarmung und Bettelei gewidmet, zu deſſen Vorſtand 
er bis zu ſeinem Heimgang gehörte. — Ueber den Lebensgang des 
Verſtorbenen ſei Folgendes mitgetheilt: Hermann Reitzenſtein war ge⸗ 


boren am 13. Juli 1814 zu Annaburg; er widmete ſich mit foldhem 


Eifer den theologifhen Studien, daß er im Jahre 1838 das Examen 
pro candidatura „gut, mit Auszeichnung“ und das im Jahre 1841 
abgelegte Examen pro ministerio „gut, mit Auszeichnung, faſt ſehr 
gut“ beſtand. Bis zum Jahre 1850 wirkte Reitzenſtein als Lehrer 
an dem großen Militär⸗Waiſenhauſe in Potsdam. Von dort wurde 
er als Divifionspfarrer der 5. Diviſton nach Frankfurt a. O. verſetzt. 
Im September 1854 wurde er als Militär⸗Oberprediger (ſo lautete 
die damalige Bezeichnung für die jetzigen Militär⸗Oberpfarrer) und 
Diviſionsprediger nach Breslau berufen, gleichzeitig wurde er zum 
Mitglied des königl. Conſiſtoriums ernannt. Im Jahre 1868 wurde 
ihm der Charakter eines königl. Conſiſtorialraths verliehen. Er ver⸗ 
blieb in erfolgreicher Thätigkeit im Amte bis zum 1. Januar 1875. 
Als Anerkennung für ſein langjähriges Wirken im Dienſte des 
Staates erhielt er das Ritterkreuz des königl. Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern. Bereits im Jahre 1864 war er mit dem Rothen 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe und 1870 mit dem Kronen⸗Orden III. Klaffe 
decorirt worden. Da er in ſeiner Eigenſchaft als Militärgeiſtlicher 
die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht hatte, beſaß er die be⸗ 
treffenden Kriegsdenkmünzen. Auch war er Ritter des Eiſernen 
Kreuzes II. Klaſſe. 

— Die „Reconſtruction“ des Vorſtandes des „Neuen Wahl⸗ 
vereins“, welche von einer aus drei Perſonen beſtehenden Com: 
miſſion vorbereitet werden ſoll, wird vorausſichtlich eine ſehr ſchwere 
Arbeit ſein. Denn bevor die Herren Dr. Kelch und Seidel aus dem 
Vorſtande ausſchieden, waren bereits, wie heute das Organ des 
deutſch⸗conſervativen Localvereins meldet, zwölf andere Mitglieder 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden und hatten einen Wiedereintritt 
ſtriet abgelehnt. Das Blatt ift fo großmüthig gegen den Wahlverein, 
„auf Weiteres“ nicht einzugehen, da es dies „im Intereſſe der für 

(Joriſetzung in der Beilage.) 
halten verſpricht. Der erſte Geſang: „Tul und Nahila“ bewegt ſich 
in einer prähiſtoriſchen Epoche urzuſtändlicher Wildheit, und ſchildert, wie 
in beſtialiſchen Naturmenſchen die erſten geiſtigen und gemüthlichen 
Regungen erwachen, mit einer dem Stoffe homogenen, bisweilen etwas 
craſſen Realiſtik. Jedenfalls zeigt der wuchtige Gang der Verſe, die 
tönereiche Diction, die plaſtiſche Kraft der Darſtellung entſchiedene 
Spuren eines ſtarken, urſprünglichen, wenn auch noch nicht völlig 
ausgereiften dichteriſchen Talentes. : 

Abſeits des litterariſchen Heerweges liegen auch die „Erzählun⸗ 
gen aus den Bädern von Lucca“, deren Verfaſſer, G. Dur, 
— „ein in einer anderen als der Schreibkunſt weithin namhafter 
Mann, der viele Jahre in Italien im genauen Verkehr mit der 
erſten Geſellſchaft gelebt“, — von keinem Geringeren als Theodor 
Storm bei dem deutſchen Publikum mit warmen Worten ein⸗ 
geführt wird. Unter beiden Autoren waltet anſcheinend eine 
gewiſſe Geiſtesverwandtſchaft, und faſt wie eines jener zartgefärbten, 
duftigen Seelengemälde des berühmten Novelliſten muthet uns auch 
Dur's in „Weſtermann's Monatsheften“ zum Abdruck gelangte „Ge⸗ 
[hihteeinesfaux ménage” ſympathiſch an. Dieſelbe ſchildert mit 
jener ergreifenden Lebenswahrheit, welche beinah Anklänge perſön⸗ 
licher Schickſale vermuthen laffen möchte, ein höchſt eigenthümliches 


Verhältniß zwiſchen einem in Florenz weilenden Deutſchen und einer 


jungen Engländerin, das trotz des äußeren Anſcheins einer intimen 
häuslichen Lebensgemeinſchaft nur das Trugbild eines ſolchen darſtellt, 
weil das Mädchen, eine rührende Märtgyrerin der Treue, einem Mn- 
deren, der fie längſt vergeſſen, ihre Neigung unerſchütterlich bewahrt, 

Aus einer anderen Tonart „vertellt“ Klaus Groth in der 
„Deutſchen Revue“ allerhand ergötzliche Geſchichten über „Platt- 
dütſch buten un in de Kolonien“, die ſämmtlich auf den ſelbſt⸗ 
bewußten Refrain ausklingen: „Plattdütſch — wenn't mal recht wat 
gellt — Verſteiht man op de ganze Welt!“ Auch übt das „Ole 
Platt“ allenthalben eine eigene Macht über die Gemüther aus: 

; „Wenn't mal geit in Storm un Noth, 

Wenn't geit op Leben oder Dod, 

Wenn't hult un kracht ont wilde Meer, 
Denn klingt dat Plattdütſch ruhig dör, 
Un wenn't Latin al all to En, 

Bringt plattdütſch uns den Haben binn.“ 

Freilich fänden die braven Plattdeutſchen „ant Schrieven und 
Prahlen meiſt kein Smack“, und ſo hätten ſie in falſcher Demuth 
den übrigen Deutſchen das Reden ſo lange überlaſſen, bis daß ihre 
ſchöne Sprache beinah als gemein in Verruf gekommen. Jetzt 
aber, im neuen Reich, das auch ſie mit erkämpft, „dreiht dat Dings 
ſik um“: 


„Vun nu an is't en annern Kram: 

Wo wi uns findt, wi holt toſam! 

Uns Moderſprak, jo hht un recht, 

De ole, frame Red — 7 

Wo blot en Mund „Min Vader“ ſeggt, 

Uns klingt dat as en Bed. 

Und darum Hollt fe uns toſam, 

Un Plattdütſch is uns Ehrennam“ H. P. 


Extrazug 
von Breslau Märkiſcher Bahnhof 
nach Görlitz und zurück, 


am Donnerstag, den 10. September d. J., zum 
Beſuch der Görlitzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 


ſtellung zur Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreiſes. 
Abfahrt von Breslau Märkiſcher Bahnhof 0 Uhr 5 Minut. Vormitt. 


a Liegnitz z z z 
z z Bunzlau 8 z 45 A - 
z 2 Kohlfurt 9722226 z z 
Ankunft in Görlitz I z 
Rückfahrt von Görlitz 915 z Abends. 
un: in Kohlfurt 98S EE A 
2 Bunzian 1082 35 A z 
2 Liegnitz i = A 


ERENTO Breslau Märkiſcher Bahnhof 1 = 25 N 
Der Zug nimmt auch auf den Zwiſchenſtationen Paſſagiere auf. 
Näheres enthalten die Aushänge auf den Stationen. 

Breslau, den 4. September 1885. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 
(Breslau — Sommerfeld). 


Eiſenbahn Verbande ſeit 10. Januar ej. beſtehenden sen 9 lus⸗ 
nahmetarife für Lithographieſteine und Steinplatten (C), für Maſchinen⸗ 
theile von Eiſen oder Stahl (D), für Eiſen und Stahl, ſowie Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren aller Art der Specialtarife I und II (L) und für Chamotte⸗ 
fteine (M) aufgehoben und treten für die bezeichneten Artikel die regulären 
Frachtſätze m Schleſiſch⸗ Senn Tarifs vom 1. Januar er. in Kraft. 

Breslau, den 5. September 1 [1453] 


Königl. Eiſenbahn⸗ „Direction. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. October er. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obli⸗ 
gationen und Anleiheſcheinen werden vom 15. September er. ab von 
dem Bankhauſe Jacob Landau in Breslau gezahlt. 

Berlin, den 4. September 1885. [ 


Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Seit und e 


Duncker. 


3130] 


Montag, d. 


Wieliczka. 


Das weltberühmte en daſelbſt wird großartig ae. 
ein Brill.⸗Feuerwerk, 
irdiſchen Räumen ſtattfinden. 
In Wieliczka N 

Preis, einſchließlich koſtenfreien Beſuches des Ga: und der 


re in Krakau zc. tour u. retour II. Kl. a 
b Breslau A Uhr 15 Min. Nachm. M. 38.— M. 30.— Fz 
ab e „ 20 = 2 z 86.50 = 29— 88 8 
ab O e „ 34— 27— 88 85 
ab K e ER IHN TE z 35 290: — 2 8.8 
ab Gleiwitz 2 „ 29.— 24.— 88 85 
ab Kattowitz 5 RS N z = 2— =: 2— 85 
ab Myslowitzz 5 = 58 = z 255 21 Ei 


Billets mit ausführlichem Programm bei 


Unternehmer Bob. Bartsch, Reiſebureau Breslau, und bei Herrn | Gi 


Pse, Bräuer, Ohlauerſtr. 87. Correſpondenz erb. direct. 131350 


Pr eußiſ ches" proc. Prämien⸗ Anleihe. 


Die Verſicherung gegen die am 13. reſp. 15. ine er. 
ſtattfindenden Anslooſungen übernehmen billigſt 452] 


Gebr. Guttentag, 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 1. October 1885 fälligen Zinscoupons unferer | 4 


Pfandbriefe erfolgt 
vom 15. September er. ab in den Vormittagsſtunden, aus⸗ 
ſchließlich der Sonn- und Feſttage, in Breslau bei unferer Kaffe, 
0 Nr. 26, 
fel vom 1. October 1885 ab bei den früher bekannt gemachten Zahlungs⸗ 
ellen. 

Die Coupons ſind nach Sorten getrennt entweder mit dem Firmen⸗ 
ſtempel des Präſentanten abgeſtempelt oder mit arithmetiſch und nach der 
Höhe der Beträge geordneten odan e einzureichen. 

Breslau, den 3. September 1885. [3114] Die Direction. 


PMonais-Webhersicht 
Vom 31. August 1885. 


1) Erworbene hypothekarische und Renten-For- 
derungen gemäss Art. 34 alin. 2 sub a und b 
des Statuts 

2) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe: 

Umfauf am l. Januar 1885 . M. 94,937,900. 
Davon befinden sich im Besitze 
r nna e, „6,631,100. M. 88,306,800. — Pf. 
Gotha, den 31. August 1885. [3113] 
Deutsche runderedit-Bank. 
un R. Frieboes. 


C 57 Pf. 


M. 93,540,935 


m B.Kufeke'sKindermehl, 


\ neutrales Nährmittel, Walen e e È 
theile enthält, sondern lediglich leicht lös- f 
liche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll- 


auch grösserer Kinder, 
eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel f 
i bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 
Zinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat. ; 
‘Ri Analyse von Herrn Dr. Pieper anf jeder Dose. 
5 1 Autoritäten. 
1 Vorräthig in allen renommirten Apotheken und Dr nd E 
5 Ger Vb D. Stoermer, Ohlauerstrasse 24/25. 


5 
Darmkatarrh, 


Unter Geh glg N zu billigen N e aa 
Feisa iverig: : f, ged., umentl., sowie aufgeschlessenes 


inochemimeii und 7° 
Daperpa0zBbate aller Art 


Breslau, 


Comptoir: Zwingerstrasse 4. 


hemische Düngerfabrik. 
Alleinige Lieferanten des ostdeutschen Bauernvereins. 


oncert, Ball, Höllenfahrt in den unter: 90 


elbſt werden keine Einfahrtskarten abgegeben!!! 5 


dem perſönlich begleitenden 


Nuſſiſehe 1860 Prämfen Anleihe. 


Copialien vom unterfertigten Forſtamte bezogen werden; 


Blumenzwiebeln 


in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: 
Hyazinthen für Töpfe und Gläſer à Stück 20 bis 
60 Pf., Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, 
Jongquillen u. Scilla für Töpfe zu billigſten Preiſen. 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen à Stck. 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk., 
Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus 
100 St. 1,60—3 M., ſowie Tazetten, Narziſſen, 
Jongnillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Ranunkeln, 
Schneeglöckchen u. ſ. w. allerbilligſt. [3110] 
Cataloge gratis. 


Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, Breslau, 


Chriſtophoriplatz 75. 


Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen und 


Locomobilen 


; unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 


: Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen 
Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Werk⸗ 
4 jtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug tir, die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. 277715 
Er Cataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 

Preiſe billig. Bedingungen conlaut. SUR 


1 Feldbahnen, System Dolberg. 


5 Lincoln, England. 5 
ë Fillale: re Kaiser ae 1. š 


Mobiliar: Bertani, 


Mehrere Zimmer gute, feine und geringere Möbel in Nußbaum und 
Mahagoni, jowie einige Schlafzimmer⸗Einrichtungen, Teppiche ꝛc., 
amerikan. Holzſit⸗Reſtaurations⸗Stühle und zile ſtehen unter ge 
wiſſenhafter Garantie für deren Güte zum Verkauf Zwingerſtr. 24 bei 


[3028 . Hausfelder. 


Eichen⸗Nutzholz Verkauf. 
Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoszyn 


mo 18850860 anfallenden Eichen Nut- und Schiffshölzer folen 


anf dem Stocke in 6 Lopſen und zwar: 1442] 
P Nr. Y Revier Hellefeld, ca. 101 St. mit ca. 113,18 fm, 
„ 2% Blänkenſee, 0 = er = 405,24 
I , ,, 359,910, 
„ „ M2 Smoszewo, o ZA 
55 Stliönien, 2 330 2 = = 45540 = 
6, Lakoezyn, = 125 = = = 11540 = 


im Wege der Submiſſion verkauft werden. 


Die Aufnahmeregiſter nebſt Tarbewerthung und die Verkaufsbedingungen 


können in der hieſigen Forſtamtskanzlei, ſowie bei den betr. Revierförſtern 


werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen, wie auch gegen Erſtattung der 
ebenſo ſind die 
Revierförſter angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung 
der qu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede verlangte Auskunft zu ertheilen. 

Kaufluſtige werden er aufgefordert, ihre verſiegelten 11 


welche mit der Aufſchrift: 


= „Submifſtonsofferte auf Eichen⸗Nutz⸗ u. Schiffshölzer“ 


verſehen ſein müſſen, längſtens bis gan 


29. September d. J., Mittags 12 Uhr, 


N nach ihrer Wahl entweder bei dem A Forſtamte oder der 
fürſtlichen Domainenkammer in Regensburg einzubringen und denſelhen 
unter genauer Bezeichnung des Looſes oder 
Gebote ſtattfinden, eine Bietungs⸗ Caution von 200 des geſchätzten Holz⸗ 


der Looſe, auf welche die 


werthes des Lobſes oder der Looſe in deutſcher Reichswährung oder cours- 
fähigen Werthpapieren mit Talon und Coupons, ſowie der Erklärung, 
daß Bieter ſich den aufgeſtellten Verkaufsbedingungen unterwirft, porto⸗ 
frei 1 

Die Beſcheidung der eingegangenen Submiſſionsofferten erfolgt auf 
ſchriftlichem Wege längſtens nach Umfluß von 4 Wochen von vorbenanntem 
Einreichungstermin an gerechnet und bleiben Offerenten bis dahin an ihr 
Oroi gebunden. 

& Wilh. Hayn bei Krotoszyn, den 5. September 1885. 


Fürſtli Thurn und Taxis’iches 
orftamt‘ Krotoszyn. 


| Selbſithätige Gangbang 
8 5 Fabule und Aufsü üge jeder Art. 


D. R. -P. No. 31912. 


Unübertroffene Einfachheit bei ſtets ſicherer 
Functionirung. 


Aleiiniges Ausführungsrecht für Schleſten 
Ernst Hofmann & Co., 


. | Eifengießerei, Maſchinenbau⸗ Werkftätte 
em a und Keſſelſchmiede, 


Ss "SS 
WWF Breslau, Kloſterſtraße 66. Möbeiftoife, 
u N Teppiche, 
S RR Ein Modell dieſer Conſtruction befindet ſich in 55 
no nn. Fabrik zur Anſicht. [2641] Gardinen, 
. Bent 
nl; | 3 oemi 5 a Eu D| oler Genres. 
TAPS 5 ET e u — e eee Mermann 
Leipziger 
5 Sen 2, Hotter ie Eheshweilnigern Königs. 


mE = Haupt⸗ Collection Breslau 


ſuche zur zweiten Hypothek auf mein 
Haus in guter Lage, ſtädt. Feuertaxe 
140,000 Mark, die erſte Hypothek von 
30, 600 Thlr. hat eine Lebensverſiche⸗ 
rung. Offerten unter . Ren⸗ 
tiere J. 28“ Briefk. d 


0 Bang od. 7 0 1. Januar 1886 1 


Geld auf age : 


7 in größeren Beträgen zu billigem 
3 Zinsfuß hat zu begeben 


|| Breslau, Gatiarinenftzane 5, . 


Carl Stahl, eig 


Unser Antiquariat 
kauft fets größere Biblio- 


ie einzelne werth⸗ 
theken ei 8. Arster 


über unser 
Lager gratis 
BDCO- 


Sele letter eh 
Buch- U. Musik,- Handlung $ 
Franek & Weigert. 
16-18 Bchwalduitner-Btrasa® 


Spodalkatsioge 
esa ran 


nennt ; 


Permanenter Eingang von 
Neuheiten. — Preiſe, der 
Specialität entſprechend, 
außerordentlich ntti vortheilhaft. 
Depot der echten 
Linoleum⸗Korkteppiche. 


uppe 


eondensirte in Tafelform 
in 5 F à 25 Pf., die Tafel zu 
6 Teller Suppe, desgleichen 

Be 


Neu! N 
Suppenwürze : 


Suppenkräuter⸗ Extract aus der 
Fabrik von Budolf Schelle 
in Hildburghauſen cen in 
Breslau: Carl Beyer, Taſchenſtr. 
Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 
Eduard Gross, Neumarkt; Paul Guden 
Adalbertſtr.; E. Huhndorf, Schmiede) 
brücke; Carl Sowa, Neue Schweidnitzer 
ſtraße; Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr. C. L. Sonnenberg, Königs 
platz u. Tauentzienſtr.; Erich & Cal 
Schneider. Niederlage für den Engroz 
verkauf Carl Jos. Bourgarde, Schul; 
brücke. Vertreter E. L. Jelenkiewiez 


der Großherzogl. Kreis⸗Hauptſtadt 


Baden-Baden, 


mit Hauptgewinnen im Werths von 


30,000 Mark, 
20, 000 Ml., 15,000 Ml. 
10, 000 Mark. ſ. w., u. ſ. w. 
Okiginal⸗ Looſe m 
2. Ziehung am 16. Septbr. c. 
4 Mark 20 Pf., 


ſowie für alle 900 giltige 


Original Joll- Looſe. 
a 6 Mark 30 Pf. 3 


(Porto und Liſte 30 Pf.) es 


ünzer, 


14 Riemerzeile 14. 
10,000 Thlr., 5% verzinslich, 


. Bresl. Ztg. 


Mark auf fichere f 

Smati u. fehe gefl. Offerten sub nu 
S. 29 in der Expedition d. 7 i 
Zeitung entgegen. [4087] 


HPreiscouranteraiis.k 


hieſige Hypotheken 


T TEPLITZ 1884 SILB. 


[2905] 


ari Limmicke, 


REGULATEUR 


— 
Se | en 
Jubilarſeidel. È Ha Tini 


ERG. | 
Sombart’s neuer, geräuschlosor 


Patent- GAS motor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzüge: einfache und 

solide Construction. 


Geringer 


Gasverbrauch! 
‚ Bubiger und regel- 
mässiger Gang. 
Billiger Preis 
ọ Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 


Geldſchränke 5 


verſch. Größen u. einen gebrauchten 
billig. A. Gerti, Tauentzienſtr. 61. 


Roßhaardeckel = 


kauft größere Poſten die Duis⸗ 
burger Oelfabrik in Duisburg. 


Papierbuchstaben 
umd Zahlen [2603] 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 
© G. Hüser, Elberfeld. 


1 Braupfaune, Firniß⸗Fäſſer 


gebraucht, aber noch gut erhalten, kauft ab jede en zur Lieferung 

wird zu kaufen geſucht. [3002] bis 15 d. Mts. und bine E 
Angabe der Größe un des Breifes | Offert [14 

X. R. 98 an die Exp. d. Bresl. Ztg. M. Gotthelf. Oppeln. 1 


Piſiten⸗Harten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗ Einladungen, 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


„ Raschkow Jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗ 5 [2100] 


Der Verkauf der billigen Schuhe und Stiefel 


wird fortgeſetzt. Arbeit ganz vorzüglich. Preiſe ſehr billig. Wer ſich 
jetzt ſeinen Bedarf einkauft, ſpart viel Geld. Reuſcheſtraße BUR 
Bitte genau die Nummer zu merken. 04] 7 


Waagenfabrif mit D mit Danpfbetrieh 
H. Herrmann sen., Breslau, 


N jetzt nur Berlinerſtr. 59 (nicht 69). 
Waagen jeder Größe und Couiteuctiog 


Fr Kamen Stammheerde 
. Brechelshof 


Poſt und Bahnſtablon. 11396) ASS 
Der Botverkauf beginnt den 10, September, 


Mit einer Beilage. 


(Friedrichsstadt.) 


Petroleum⸗, Del- und | 


ER AR 


zu Re, 


X a 


nase = n x — — 2 
(Fortſetzung.) 


g 
; 5 ae 8 ießlich 
ie bevorſtehenden Wahlen nöthigen Einigkeit nicht für erſprieß 
bal. a 10 intereſſante Dinge ſein, die das Organ der „con⸗ 
ſervativen Heißſporne“ jo weife — verſchweigt. ; 
— Der in dem telegraphiſchen Specialdienſt [ 
Morgenblatts fignalifirte Artikel des officielen Organs der national 
liberalen Partei in Berlin über die Landtagswahlen in Breslau, 
welcher der „Neuen Zeitung“ von „geſchätzter Seite“ von hier zuge⸗ 
gangen, führt aus, daß bei den Breslauer Landtagswahlen Social⸗ 
demokratie und Centrum kaum in Betracht kämen, daß aber Conſervative 
vom Schlage der Kreuzzeitung“, Freiconſervative, Nationalliberale 
und Deutſchfreiſinnige „ſcharf gerüſtet“ einander gegenüberſtänden. 
Die drei erſteren hätten urſprünglich gemeinſame Sache gegen die 
Freiſinnigen“ machen wollen, unter der — für die nationalliberale 
Partei „äußerſt annehmbaren“ — Bedingung, daß zwei gemäßigt⸗ 
conſervative und ein nationalliberaler Candidat aufzuſtellen ſeien. 
Als dann aber der conſervative Wahlverein fi) für einen Mann der 
äußerſten Rechten entſchied, hätten die Nationalliberalen das Com⸗ 
promiß für verletzt und ſich nunmehr wiederum Herren ihrer freien 
Entſchließungen erklärt. In Anbetracht dieſer Entwickelung ſei 
vor einiger Zeit ein „Aufſehen erregender“ Leitartikel in der 
„Schleſiſchen Zeitung“ erſchienen, welcher jene drei Parteien ermahnte, 
unter einander von neuem ein Compromiß zu ſchließen, dahin gehend, 
daß jede derſelben einen Candidaten zu benennen habe, da es auf 
dieſe Weiſe allein möglich ſei, die „Deutſchfreiſinnigen“ aus dem Felde 
zu ſchlagen. 5 } f 
i ittlichen Zeitungen machten fih — fo heißt es in der Bu- 
1 Seite“ weiter — über dieſen Vorſchlag begreiflicher⸗ 
weiſe nicht wenig luſtig; ſie gaben zu verstehen, daß die Nationalliberalen 
— die allerdings namentlich ſeit dem letzten allbekannten und viel⸗ 
beſprochenen Parteitage in Görlitz nicht gewillt ſind, den Conſervativen 
echt in Gefolgſchaft zu leiſten — jener Verlockung niemals folgen 
ürften, wenn ſie nicht auch den letzten Reſt wahrhaft liberaler entlich 
opfern wollten. Offenbar fühlt man auf dieſer Seite ſehr deutlt 
heraus, daß eine Coalition in der von der „Schleſiſchen Zeitung“ ange⸗ 
deuteten Art den e ee leu ſehr gefährlich werden könne, 
und das heißt in Wahrheit nichts Anderes, als daß die Nationalliberalen 
Breslaus, die weit davon entfernt ſind, bei der jetzigen Lage der Dinge 
für ſich allein auf eine Majorität hoffen zu dürfen, doch thakſächlich eine 
ausſchlaggebende Stellung in dem Kampfe zwiſchen den Conſerva⸗ 
tiven aller Schattirungen und dem deutſchen „Freiſinn einnehmen. 
Gerade darum aber muß es durchaus unbillig erſcheinen, daß man von 
Seiten des Fortſchritts die Nationalliberalen vor einem Bündniſſe mit den 
Conſervativen warnt, ohne dieſer jetzt ſo viel umworbenen Mittelpartei ein 
gleichartiges Anerbieten zu machen, wie es von jener Seite her ( eſchieht, 
Die Deckamationen jener Blätter, an deren Spitze die Breslauer Zeitung 


marſchirt, können vernünftigerweiſe erſt dann Anſpruch auf Beachtung bei 
den Nationalliberalen erheben, 


wenn dieſen letzteren zugleich ein Com⸗ 
promiß angeboten würde, nach welchem etwa zwei udeutſchfreiſinnige“ und 
ein nationalliberaler Candidat zu wählen feien. So lange ein derartiges 
Anerbieten unterbleibt, werden die Nationalliberalen durch ihren Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb, d. h. lediglich aus taktiſchen Rückſichten und nicht etwa 
aus Zuneigung 1 dem Programm der ultraconſervativen Clique, ſich doch 
ſchließlich an aßt ſehen, den Rathſchlägen der „Schleſiſchen Zeitung“ 
Gehör zu ſchenken. i i 
Soweit die Declamationen der „geſchätzten Seite“. Wir möchten 


dazu nur Folgendes bemerken. Erſtens: Die Behauptung, daß die 
Freiconſervatiben und Nationalliberalen den Freiſinnigen „ſcharf ge⸗ 
rüſtet“ gegenüberſtänden, ſteht im Widerſpruch mit der erft geſtern an 
dieſer Stelle conſtatirten Thatſache, daß der „Neue Wahlverein“ bis: 
her in Sachen der Landtagswahlen noch nichts gethan hat und daß 
derſelbe im Gegentheil Mühe hat, ſich ſelbſt zu „reconſtruiren“. (S. o.) 
Zweitens: Wenn der Verfaſſer meint, daß man auf deutſchfrei⸗ 
inniger Seite „offenbar ſehr deutlich“ herausfühle, daß eine Coalition 
der Conſervativen „vom Schlage der Kreuzzeitung“, der Freiconſerva⸗ 
tiven und der Nationalliberalen den Deutſchfreiſinnigen ſehr ge: 
fährlich werden könne, ſo glauben wir behaupten zu dürfen, daß 
auf deutſchfreiſinniger Seite ein ſolches Gefühl nicht beſteht. Die 
deutſchfreiſinnige Partei geht hierſelbſt den Landtagswahlen ſehr ruhig 
entgegen, was auch die anderen Parteien verſuchen mögen, fie zu ver⸗ 
nichten. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die hieſige deutſchfreiſinnige 
Partei auch diesmal wieder, wie bei den letzten Landtagswahlen, auf 
die verſchiedenen liberalen Candidaten gleich im erſten Wahlgange eine 
ſtattliche Anzahl von Stimmen über die abſolute Majorität vereinigen 
werde. Und weil dies die deutſchfreiſinnige Partei mit gutem Fug hofft, 
iſt ſie weit davon entfernt, an die „ausſchlaggebende Stellung“ der 
hieſigen Nationalliberalen in dem Kampfe zwiſchen den Conſervativen 
aller Schattirungen und dem deutſchen Freiſinn zu glauben. Sofern 
die Nationalliberalen bei den letzten Landtagswahlen mitſtimmten, be⸗ 
trugen ihre Stimmen jedesmal nur etwa den zehnten Theil aller 
abgegebenen Stimmen und Nichts ſpricht dafür, daß die National- 
liberalen ſeit jener Zeit in Breslau einen Aufſchwung genommen 
hätten. Drittens: Es iſt uns nicht bekannt, daß in der hieſigen 
deutſchfreiſinnigen Partei jemals der Gedanke erwogen worden wäre, 
den Nationalliberalen ein Compromiß, wie es die „geſchätzte Seite“ 
in der „Neuen Zeitung“ ſtreift (1 nationallib. und 2 deutſchfreiſ. 
Abgeordnete) anzubieten. Auch haben wir nicht Luſt, uns heute die 
Köpfe unſerer Parteifreunde darüber zu zerbrechen, was von einem 
ſolchen Compromiß zu halten ſei. 


3 Statiſtiſche Nachweiſung TNE 
über die in der Woche vom 23. bis 29. Auguſt ſtaktgehabten Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 

mehr als 40000 Einwohnern. 


Namen |E EREE] Namen 2 5 Namen 2 5 8 8 85 
S SS S2 S 
der S 8 der [S8 8 der 8 
Side. S Sud. ESES] enie 8 
London .. 4988] 17,5 Dresden 241 19,2 | 
Paris. 2239 22,0 Odeſſa . 194 7 83 | 24,3 
Berlin .. 1 263 23,0 Brüſſel . 171 24,3 79 | 20,0 
Petersburg 929 29,8 Leipzig 168 75 24,8 
Wien 769 23,0 [Könfgsberg 157 70 35,7 
Hamburg Frankfurt 64 25,2 
incl Vororte 454 25,0 | am Main 147 56 | 23,0 
udapeſt 429 31,5 Venedig 145 
Warſchau 404 35,6 Danzig 119 54 24,6 
ON 324| 26,3 [Magdeburg] 109 54 | 31,8 
Breslau. . 295| 26,3 Chemnitz. 106 44 | 314 
rag 272 27,9 [Stettin . 102 
München 244 298 | 44 | 21,3 
Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 35,1, Straß⸗ 


burg 34,1, Augsburg 31,5, Krefeld 31,4, Bochum 30,7, Freiburg i. B. 28,7 
Düſfeldorf und Köln 274 und Nürnberg 26,7. oreng 75 


Der Provinzial⸗Ausſchuß iſt heute im Ständehauſe zu einer 
is zuſammengetreten, welche vorausſichtlich zwei Tage beanſpruchen 
wird. 

~“ Beginn des Gottesdienſtes am Neujahrsfeſte. a. in der neuen 

ynagoge an beiden Abenden 6½ Uhr, Morgengottesdienſt 7¼ Uhr, 
Predigt 9½ Uhr. b. in der Storch⸗Synagoge am Vorabende 6½ Uhr, 


unſeres letzten Ab 


[ ponirt, welche ein ca. 20 Jahr alter Arbeiter einem Bäudler auf der 


eitung. 
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am zweiten Abende 6%, Uhr, am Freitag Abend 6½ Uhr, Morgengottesdienſt 
7 Uhr, Predigt 9½ Uhr. “er EN 

d. Gau⸗Verband des deutſchen Radfahrer⸗Bundes. Am 5. 
und 6. d. M. wurde hier der Haupt⸗Gautag des Gauverbandes 24, welcher 
Mittel- und Oberſchleſien umfaßt, abgehalten. Nachdem am Sonnabend 
end ein Commers in Hentſchel's Brauerei auf der Neuen Antonienſtraße 
ſtattgefunden hatte, verſammelten ſich die Mitglieder Sonntag, früh 8 Uhr, 
im Pariſer Garten an der Taſchenſtraße, um von hier aus gegen 83/4 Uhr 
eine gemeinſchaftliche Fahrt nach dem Zoologiſchen Garten anzutreten, an 
welcher ſich 36 Radfahrer in folgender Reihenfolge betheiligten: 1) die 
Mitglieder des Radfahrer⸗Vereins Schweidnitz, 2) der erſte Breslauer 
Radſahrer⸗Verein, 3) der Bicycle⸗Club „Germania“ und 4) die Einzel⸗ 
fahrer. Am ſtärkſten war der erſte Breslauer Radfahrer⸗Verein vertreten. 
Um 11 Uhr fand im Zoologiſchen Garten eine geſchäftliche Sitzung ſtatt, 
bei welcher folgende Herren in den Vorſtand des Gauverbandes 24 ge⸗ 
wählt wurden: Rud. Kuhnert zum erſten Vorſitzenden, Paul Noak zum 
zweiten Vorſitzenden, Hans Schmidt zum Schriftführer und Oscar 
Wiesner zum Zahlmeifter. Um 12½ Uhr vereinigten fih ca. 30 Ver⸗ 
bandsmitglieder zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Scheitniger 
Park. An der am Nachmittage veranſtalteten Ausfahrt nach Liſſa nahmen 
48 Radfahrer — 44 auf Bicyeles und 4 auf Tricycles — Theil. 

1! Pferdebahn contra Omnibus. Wie wir feiner Zeit mittheilten / 
hinderte vor einigen Monaten ein Omnibuskutſcher die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit eines Pferdebahnwagens dadurch, daß er demſelben im langſamen 
Trabe auf den Schienen voranfuhr. Trotz des wiederholten Läutens ſeitens 
des Pferdebahnkutſchers und trotz der energiſchen Aufforderungen des 
Conducteurs, den Weg frei zu geben, wich der Omnibuskutſcher mit ſeinem 
Gefährt nicht aus. Auf erfolgte Anzeige erhielt derſelbe ſeitens des kgl. 
Polizeipräſidiums ein Strafmandat in der Höhe von 10 Mark wegen 
Verletzung des § 39 der Polizeiverordnung vom 14. April 1877. Hier⸗ 
gegen legte der Kutſcher in ein und wurde vom Schöffengericht 
aus formalen Gründen freigeſprochen, und zwar deshalb, weil der ange⸗ 
jogene Paragraph der Polizeiverordnung nur beſtimme, daß die Führer 

er öffentlichen und Privatfuhrwerke den entgegenkommenden Straßenbahn⸗ 
wagen auszuweichen hätten. Gegen dieſes Erkenntniß legte die Amtsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung ein. Wie das kgl. Polizeipräſidium der Direction der Straßen⸗ 
bahn auf eine Anfrage derſelben, ob es nicht geboten wäre, die Straßenordnung 
abzuändern, nunmehr mitgetheilt hat, iſt von dem königl. Landgericht hier⸗ 
ſelbſt das freiſprechende Urtheil des Schöffengerichtes aufgehoben worden. 
Das betreffende Erkenntniß des Landgerichts iſt bis jetzt noch nicht der 
Direction der Straßenbahn angegangen weshalb noch nichts über die 
Gründe, aus welchen das Erkenntniß des Schöffengerichts aufgehoben 
wurde 2c., bekannt iſt. 

* Extrafahrt nach Wieliczka. Das Reiſebureau von R. Bartſch, 
hier, arrangirt am 14. September eine 4. diesjährige Extrafahrt nach 
Wieliczka. Einer Ueberfüllung, wie am 18. v. Mts., ſoll durch Veraus⸗ 
gabung von höchſtens 100 Billets vorgebeugt werden. Auch diesmal wird, 
und zwar innerhalb der feſtgeſetzten Reiſedauer von 3 Tagen, ein Abſtecher 
in den Induſtriebezirk Oberſchleſiens gemacht und eines der bedeutendſten 
Hüttenwerke unter ſachkundiger Führung beſucht werden. (S. Inſ.) 

s Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient und nach Oſtindien. 
Das Carl Stangen'ſche Reiſebureau, Berlin, hat nunmehr feine Pro- 
ramme für die in der Winterſaiſon abgehenden Geſellſchaftsreiſen aufge⸗ 
fellt. Die Orientreifen gehen im September, October 1885 und in den 
erſten vier Monaten 1886 ab. Die kleineren Reifen erſtrecken fih nur auf 
Corfu, Athen und Konſtantinopel, während die größeren Paläſtina, Syrien 
und Egypten, die ausgedehnteſten auch Ausflüge auf den oberen Nil, ſowie 
nach dem Sinaigebirge und Palmyra einſchließen. Die Reiſe nach Oſt⸗ 
indien und Ceylon ſoll Anfang November 1885 beginnen und Anfang 
März 1886 endigen. Die ſämmtlichen größeren Reiſen werden von dem 
Unternehmer Carl Stangen und deſſen Sohn perſönlich geleitet werden. 

—r. Frequenz. Die neueſte amtliche Kurliſte von Salzbrunn weiſt 
3612 Perſonen nach, dazu kommt der gemeldete Fremden-Verkehr mit 
1758 Perſonen. Die Geſammt⸗Frequenz beträgt mithin 5370 Perſonen. 

—e Aufnahme verunglückter und verletzter Perſonen. Die 47 
Jahre alte Arbeiterfrau Suſanna Scholz ſtürzte am 7. d. Mts. in ihrer 
Wohnung auf der Elbingſtraße in Folge eines epileptiſchen Anfalls zu 
Boden, während ſie mit einem Lichte in der Hand über das Zimmer ging. 
Hierbei fingen die Kleider der Frau Feuer, und obgleich ihr von hinzu⸗ 
eilenden Perſonen ſofort Hilfe gebracht wurde, erlitt ſie doch ſchwere 
Brandwunden an der Bruſt, am Kopfe und rechten Arme. — Der Arbeiter 
Ferdinand Löffel wurde in der Nacht vom 6. zum 7, d. Mts. auf der 
Michaelisſtraße von zwei ihm unbekannten Männern überfallen und durch 
zahlreiche Meſſerſtiche am Geſicht, dem Kopfe und dem linken Arme ſchwer 
verletzt. — Die verunglückte Frau, ſowie der verletzte Arbeiter wurden in 
die kgl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Das 2jährige Töchterchen des 
auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnenden Handſchuhmachers Köhler ſtürzte 
in der elterlichen Wohnung von einer Fußbank ſo unglücklich auf den 
Zimmerboden hinab, daß es den rechten Oberſchenkel brach. — Der Arbeiter 
Gottlieb Miska, welcher in einer Oelfabrik auf der Paradiesſtraße beſchäftigt 
iſt, verlor beim Abladen von Raps das e und ſtürzte von dem 
Wagen kopfüber auf das Straßenpflaſter hinab, wo er bewußtlos und aus 
wei ſchlimmen Kopfwunden blutend liegen blieh. — Als der auf der 
Büttnerſtraße wohnende Kutſcher Brund John ſeinen Wagen beſteigen 
wollte, zog eines der vorgeſpannten Pferde plötzlich an, und der Kutſcher 
ſtürzte rücklings zurück auf die Straße. Bei dem Aufprall erlitt er außer 
einer Beſchädigung der rechten Hand einen Knöchelbruch im linken Fuß⸗ 

elenk. Die letztgenannten Verunglückten haben im Allerheiligen-Hoſpital 
ufnahme gefunden. 

+ Feſtgenommen wurden der 16 Jahre alte Arbeiter Berthold 
Zimmer und der 14 Jahre alte frühere Schmiedelehrling Wilhelm Baron, 
welche in den letzten Wochen eine Anzahl Diebſtähle in ſtädtiſchen Schul⸗ 
anſtalten verübt haben. Die Burſchen ſind in die Klaſſenzimmer einge⸗ 
ſtiegen, haben Schränke erbrochen und aus denſelben Lehrbücher, Uten⸗ 
filten und andere Gegenſtände geſtohlen und dann verkauft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Frau auf der 
Brandenburgerſtraße 2 lebende fette Gänſe, einem Töpfergeſellen auf dem 
Univerſitätsplatze 8 M., einem Haushälter auf dem Ketzerberge ein großes 
Plätteiſen von Meſſing und einige Kleidungsſtücke, einer Lehrerin auf der 
Münzſtraße ein zweireihiges, in Gold gefaßtes Granatenarmband, einem 
Haushälter auf der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 8 M., einer 
Wittwe auf dem Ringe ein Geldtäſchchen mit 55 M., einem Kaufmann 
ein Portemonnaie mit 20 M., einer Wittwe ein Beutel mit 60 M., einem 
Schuhmacher auf dem Jahrmarkt ein Portemonnaie mit 40 M. Ge⸗ 
funden wurde ein goldener Ohrring, welcher im Bureau Nr. 4 des Poli⸗ 
zei⸗Präſidiums a wird. Ebendaſelbſt wurden 100 Cigarren dez 


Enderſtraße verkaufen wollte. Als der Arbeiter den rechtlichen Erwerb 
der Cigarren nachweiſen ſollte, entfernte er ſich unter dem Vorgeben, eine 
Beſcheinigung herbeizuholen und kam dann nicht mehr wieder. 


(Noſchl. Anzgr.) Glogau, 7. Septbr. [Begnadigung.] Der Ge 
meindevorſteher Ernſt Friedrich Wilhelm Körber aus Heidchen, Kreis 
Guhrau, welcher vom Schwurgericht am 17. Januar d. J. wegen Doppel⸗ 
Giftmordes, begangen an ſeiner Ehefrau und ſeinem Schwager, zum Tode 
verurtheilt wurde, iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. 


Hirſchberg, 7. Septbr. [Unglücksfall.] Der Sergeant Krauſe, 
ein geborener Hirſchberger, und der Füſilier Jankowski, Beide vom 2ten 
Poſen'ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 19, find am Freitag auf dem Manöver⸗ 
terrain beim Baden ertrunken. 


H. Gainan, 7. Septbr. [Stiftungsfeit des liberalen Vereins. 
— Sedanfeier.] Die bei den letzten Wahlen gemachten Erfahrungen 
hatten im vorigen Jahre einem großen Theil der Wähler die Ueberzeugung 
aufgedrängt, daß die Vertreter der liberalen Sache in Zukunft eine regere 
und planmäßigere Thätigkeit als bisher entfalten müßten. Denn gegen⸗ 
über den mit Energie und bedeutenden Geldmitteln betriebenen Agitakionen 
der Gegner genügt es nicht mehr, erſt kurz vor den Wahlen an eine 
Organiſation heranzugehen und während der übrigen Zeit der Entwickelung 
der Dinge in Unthätigkeit zuzuſchauen. In wichtiger Erkenntniß der Ge⸗ 
fahren, welche dieſe Unthätigkeit für die liberale Partei zur Folge haben 
muß, hatten ſich auch hieſige Parteigenoſſen zuſammengethan, um zu einer 
energiſchen Thätigkeit der Partei Anregung zu geben und namentlich au 
in den Landgemeinden rechtzeitig durch Vorträge politiſche Bildung zu 
fördern und durch Wahlagitation zu unterſtützen. Anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen war zunächſt die Bildung eines liherglenWahl⸗ 


vereins hierſelbſt, im Anſchluß an den in Liegnitz für 
ng] fisi worden, deſſen Con⸗ 
ſtituirung ſich bald darauf vollzog. Seitdem hat der Verein wiederholt 
Sitzungen abgehalten und es verſtanden, das Intereſſe nicht nur auf 
politiſchem, ſondern auch auf communalem und kirchlichem Gebiet rege 

zu erhalten, ſo daß erſterem, der dann als liberaler Verein ſich bezeichnete, 

fort und fort neue Mitglieder zugetreten ſind. Das vorgeſtern Abend im 
Saale des Gaſthofs „zum weißen Schwan“ abgehaltene Stiftungsfeſt war 
von Vereinsgenoſſen und Gäſten ungemein zahlreich beſucht. Der wieder⸗ 
gewählte Vorſitzende, Kaufmann Meißner, berichtete eingehend in län⸗ 
längerer Anſprache über die Motive der Entſtehung und die Thätigkeit des 
Vereins ſeit ſeiner Gründung, ſowie über verſchiedene innere Vereins⸗ 
angelegenheiten. Erfreulich iſt es, daß auch gerade jetzt, wo von gegne⸗ 
riſcher Seite die Organiſirung der Wählermaſſen bereits angeſtrebt wird 
und Anſtrengungen gemacht werden, recht viele Kräfte zu werben, am 
Siu Abend 20 neue Mitglieder dem Verein zutraten. Die hieſige 

tadtcapelle und verſchiedene, mit vielem Beifall aufgenommene Geſangs⸗ 
vorträge, Anſprachen launigen und ernſten Inhalts erhöhten die Genüſſe 
geſelligen Zuſammenſeins und vereinten die Anweſenden bis zu früher 
Morgenſtunde. — Die vom hieſigen Kriegerverein verlegte Sedanfeier hat 
im Laufe des geſtrigen Nachmittags, vom Wetter ſehr begünſtigt, pro⸗ 
grammmäßig Agthe den Die Theilnahme des Publikums war eine 
iemlich allgemeine, und zeigte der Feſtplatz, auf dem fih eine nach Hun⸗ 
erten zählende Menge eingefunden hatte, bis zum ſpäten Abend ein recht 
lebendiges Treiben. 


Sprottau, 8. Sept. [Ein Vermißter von 1870.] Vor einigen 
Tagen wurde der hieſigen Militärbehörde ein Mann zugeführt, welcher bei 
dem Ausbruche des Krieges gegen Frankreich im Jahre 1870 hier in Gar⸗ 
niſon ſtand. Er gehörte ſeinerzeit der erſten ſchweren ſechspfündigen 
Batterie an. Bei dieſer machte er den pen gegen Frankreich mit. In 
Frankreich gefiel es ihm fo gut, daß er fahnenflüchtig wurde. Er blieb in 
einem Orte bei Dijon und nahm hier Arbeit. Selbſtverſtändlich mußte er 
in den Reihen ſeiner Kameraden, welche keine Ahnung von der Flucht 
hatten, als vermißt gelten. Sein Heimathsort iſt Schroda. Dort kam der 
Vermißte unvermuthet vor wenigen Tagen an. Ob die Sehnſucht nach 
der Heimath ihn zurückgeführt hat, oder — wie verlautet — er aus Frant- 
reich ausgewieſen worden iſt, wird die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung 
wohl feſtſtellen. Von Schroda wurde der Betreffende nämlich nach hier, 
ſeinem früheren Garniſonsorte befördert, und von hier iſt er nach Glogau 
der Militärbehörde zugeführt worden. 


b. Wohlau, 7. Septbr. nd — Gewinn. — Gymna⸗ 

ſium.] Herr Kreisthierarzt Kampmann, welchem die Kreiſe Steinau 
und Wohlau unterſtellt ſind, verlegt mit höherer Genehmigung zum Iſten 
October feinen Amtswohnſitz von Steinau nach Wohlau. — Der Haupt⸗ 
gewinn der Königsberger⸗Lotterie im Betrage von 10000 M. iſt auf Nr. 
36392 in die Collecte der „Schleſiſchen Dorfzeitung“ gefallen. Der glück⸗ 
liche Gewinner, welcher eins der drei letzten Looſe erhalten hat, hat ſich 
noch nicht gemeldet. — Bereits im Februar hat die Stadt Wohlau einen 
Vertrag behufs Uebergangs des ſtädtiſchen Gymnaſiums auf den Staat 
mit der zuſtändigen Behörde abgeſchloſſen. In demſelben war von der 
Erbauung einer Turnhalle Abſtand genommen. Nachträglich hat das 
Cultusminiſterium auch dieſe Forderung noch geſtellt und dieſelbe iſt von 
den ſtädtiſchen Behörden bewilligt worden. 


Winzig, 7. Sept. [Kirchliches.] Am 4. d. Mts. fand hier die 
Einführung des Paſtors prim. Eitner in das Ephoralamt der diesſeitigen 
Diöceſe ſtatt. In 1 deſſen hatten ſich Generalſuperintendent 
Dr. Erdmann, die Geiſtlichkeit der Didcefe, viele Kirchenpatrone, die 
Kirchenälteſten und Kirchenvertreter, eine Anzahl Lehrer und Mitglieder 
der hieſigen Gemeinde auf dem Rathhausſaale verſammelt, von wo aus man 
unter Vortritt der Schuljugend in geordnetem Zuge unter dem Geläute der 
Glocken ſich nach der außen und innen feſtlich geſchmückten Pfarrkirche begab. 
Dr. Erdmann hielt die Einführungsrede und vollzog die Einweihung des Neu⸗ 
creirten unter i der Paſtoren Krebs-Wohlau (ſeither Superinten⸗ 
dent) und Brandt⸗Herrnmotſchelnitz; Paftor Lang-Beſchine hielt die 
Liturgie und Superintendent Eitner die Predigt. Nachmittag vereinigte 
ein Feſtmahl im Rathhausſaale etwa 50 der bei der Feier betheiligt Ge⸗ 
weſenen, wobei Generalſuperintendent Dr. Erdmann den Kaiſertoaſt aus⸗ 
brachte. An den folgenden 3 Tagen unternahm derſelbe eine Kirchen- und 
Schulviſit ation. 


§ Frankenſtein, 7. Septbr. [Volks⸗ und Kriegerfeſt.] Vom 
ſchönſten Wetter begünftigt, feierte geſtern die ganze Stadt das 13jährige 
Stiftungsfeſt des hieſigen Kriegervereins in Verbindung mit dem löten 
Jahrestage von Sedan. Als Vorfeier fand geſtern Abend großer Zapfen⸗ 
ſtreich und heute früh Reveille ſtatt. An dem um 3 Uhr veranſtalteten 
Feſtzuge betheiligten ſich als e der Bezirkscommandeur Oberſt⸗ 
Lieutenant Irgahn und Bezirksadjutant Lieutenant Lehmann aus 
Münſterberg, der Präſident des Kreis⸗Kriegerverbandes Landrath Held 
mit mehreren Delegirten der Vereine des Verbandes, faſt ſämmtliche Offi⸗ 
ziere der Landwehr und Reſerve und die ſtädtiſchen Behörden, ferner die 
Schützengilde, der Feuerwehr-, Geſang⸗ und Turnverein mit Fahnen. 
Nach erfolgter Aufſtellung des Feſtzuges vor dem Rathhauſe, Empfang⸗ 
nahme der Fahnen, welche vorher im Rathhauſe abgegeben waren, und 
Einreihung der Ehrengäſte, ſetzte ſich der Zug unter Commando des Gym⸗ 
naſiallehrers Dr. Seidel und Vorantritt der Stadteapelle in Bewegung, 
paſſirte die in reichem langen jomu prangenden nen und marſchirte 
bene durch die Silberbergerſtraße nach dem Schießhauſe, wo der Vor⸗ 
itzende des Militärvereins Dr. Wolff die Gäſte begrüßte und am Schluſſe 
einer Rede ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte, in 
welches die zahlreiche Menſchenmenge begeiſtert einſtimmte. Zu dem dann 
ſtattfindenden Concert hatten ſich inzwiſchen die Damen und Kinder einge⸗ 
funden, ſo daß die ſchöne Feier unter Betheiligung der ganzen Bürgerſchaft 
ſich zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete. Die Zwiſchenpauſen des Con⸗ 
certs füllte der Geſangverein durch mehrere Lieder, jowie der Turnverein 
durch ein Preisturnen aus. Nach dem Abbrennen eines Feuerwerks 
rückten die Vereine geſchloſſen unter Fackelbegleitung zum Abtragen der 
Fahnen in die Stadt zurück, um ſich darauf im Stadthausſaale zu einem 
Commers wieder zu vereinigen. Getreu den Satzungen des Krieger⸗ 
vereins, immer und wo nur möglich die im Felde geſchloſſene Waffe dz 
brüderſchaft zu pflegen, hatte derſelbe an feinem geſtrigen Ehrentage e“ 
ſich nicht nehmen laſſen, das Kriegerdenkmal auf unſerem Friedhofe, 143 
die an den Wunden und in Folge der Strapatzen des Krieges von 1800 f 
geſtorbenen Kameraden, und zwar 30 preußiſche und 53 öſterreichiſche 
Waffenbrüder, ruhen, mit Kränzen und Guirlanden zu ſchmücken. Nach 
erfolgter Vereinbarung mit dem Magiſtrat übernimmt auch fernerhin der 
der Kriegerverein die Pflege dieſer Gräber. 


t. Kreuzburg, 7. Sept. [Ernennung.] Sicherem Vernehmen nach 
iſt der hieſige Seminardirector Herr Schönwälder, welcher vor Jahres⸗ 
friſt aus Pöhlitz in Pommern an das hieſige evangeliſche Schullehrer⸗ 
Seminar verſetzt wurde, zum Regierungs- und Schulrath ernannt und 
vom 1. October der königl. Regierung zu Magdeburg überwieſen worden. 


© Neiſſe, 7. Sept. [Beſichtigung. — Graf Nayhauß.] Heute 
befand ſich der Chef der Landgendarmerie, General der Cavallerie, von 
Rauch mit ſeinem Adjutanten Major von Kalkreuth aus Berlin am 
hieſigen Orte, um die Gendarmen der Umgegend zu inſpieiren, es waren 
zu dieſem Zwecke etwa viersig Gendarmen erſchienen. Der General reiſte 
heute Mittags mit ſeinem Adjutanten weiter nach Glatz. — Der am 
30. v. Mts. beim Rennen in Bielau verunglückte Graf Nayhauß von 
den 2. Ulanen, welcher ſich im hieſigen Garniſon⸗Lazareth befindet, iſt auf 
dem Wege der Beſſerung. Seine Gattin befindet ſich zu ſeiner Pflege hier. 


(Neiſſ. Ztg.) Glumpinglau, Kreis Neiſſe, 7. September. [Typhus. 
In einer hieſigen Familie iſt der Typhus ausgebrochen, ſechs Familien⸗ 
glieder liegen an demſelben hier darnieder; ein Kind ift nach Ottmachau 
ins fürſtbiſchöfliche Krankenhaus überführt. Die grauen Schweſtern üben 
die Pflege aus. 


Gleiwitz, 7. Septbr. [Schleſiſche Katholiken⸗Verſammlung.] 
Um 9%, Uhr begannen heute Morgen die Sitzungen der Sectionen für 
Schule und Formalien. Bezüglich der Schulen wurden die alten For⸗ 
derungen der Centrumspartei von Neuem wiederholt, alſo Leitung des 
Religionsunterrichtes in Volksſchulen durch Geiſtliche, Aufſichtsrecht der 
Kirche über die Schule, Aufhebung der Simultanſchulen, Geſtattung der 


— 


ch Einführung der polniſchen (bezw. mähriſchen und böhmiſchen) Sprache als 


Unterrichtsſprache im Keligionsunterricht in den Volksſchulen, welche vor- 
wiegend von Kindern ſlawiſcher Zunge beſucht werden. Es wurde dann 
noch folgende Reſolution angenommen; „Es mangelt an Candidaten für 


Frankfurt a. M., 8. Septbr. Die „Frankf. Zig.“ erfährt aus 
Köln: Im Anſchluſſe an die Sitzungen des Centralverbandes 
Induſtrieller, welche am 5. und 6. October ſtattfinden werden, 
find ſämmtliche Verbände der Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen zu einer 
Sitzung berufen, welche bis zum 5. October einzeln alle Fragen 
durchberathen haben ſollen. Man hofft das Zuſtandekommen einer 
Convention. i 


den Prieſterſtand, die Zahl der katholiſchen Schüler an den Gymnaſien 
nimmt ab. Deshalb werden Pfarrer und Seelſorger drin end gebeten, 
bei der begüterten ſeßhaften Landbevölkerung durch Rath -und That dahin 
zu wirken, daß begabte Söhne braver Familien das Gymnaſium beſuchen.“ 
Die Section für Formalien faßte die Reſolution, daß von der 
9. Generalverſawimlung ſchleſiſcher Katholiken die Wiederherſtellung der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes zu fordern fei. — Nachmittags 3 Uhr 
kagten die Sectionen für Preſſe und Sociales. In erſterer wurden die 
Reſolationen einſtimmig angenommen. Die Sitzung der Section 
für Sociales hätte ſich vielleicht intereſſanter geſtalket, wenn nicht 
Herr von Schalſcha gefehlt hätte. Es gelangten zur Annahme die Nez 
ſolutionen, betreffend die Austreibung der religiöſen Orden, die Anregung 
zur Bildung von Sammelvereinen, ühnlich den Reichsfechtſchulen, zur Bil⸗ 
dung von Jünglingsvereinen auf dem platten Lande und zur Gewährung 
won Freitiſchen an weniger bemittelte Gymnaſtaſten. Abends 8 Uhr bez 
gann im Garten die erſte öffentliche Generalverſammlung, welcher Abgeord⸗ 
meter v. Sch aliha präſtdirte. Er ſchloß feine Anſprache mit einem och 
auf Papſt und Kaifer. Es ſprachen dann Graf Strachwitz⸗Berthels⸗ 
dorf und Abgeordneter Rechtsanwalt Dr. Por ſch⸗Breslau. Letzterer, mit 
lautem Beifall begrüßt, ſprach über die Maigeſetze — die neuerdings vom 
Staate gewährten Erleichterungen genügen ihm nicht. Die Mai eſetze 
ſollen ganz fallen, auch die Orden, namentlich Jeſuiten, wieder im Lande 
aufgenommen werden. Zum Schluß fordert er, wie die Vorredner, auf, 
bei den bevorſtehenden Wahlen zum Landtage zahlreich zu erſcheinen und 
einen Centrumsmann zu wählen. Unter lebhaften Bravorufen verließ Dr. 
Porſch die Tribüne, worauf Abgeordneter v. Schalſcha die Sitzung um 
2.9 Uhr ſchloß. Abends finden ſtudentiſche Commerſe ſtatt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Eiſenach, 8. Septbr. Die 39. Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins wurde heute eröffnet. Die Stadt iſt feſtlich geflaggt, 
und die Straßen mit Guirlanden geſchmückt. Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer betrug heute ſchon über 1200. Der Vorſitzende, Profeſſor 
Frick (Leipzig), nahm antwortlich auf die begrüßende Anſprache auf die 
Vorgänge in Münſter Bezug, wobei er entſchieden gegen die Be⸗ 
hauptung proteſtirte, daß Rom und der Papſt die Welt regierten. 
Redner wies auf die reformatoriſchen Erinnerungen Eiſenachs hin 
und fügte hinzu, daß der proteſtantiſche Glaube, die proteſtantiſche 
Wiſſenſchaft und die proteſtantiſche Geſinnung die Welt regieren. 


Mandels-Zeitung 


Breslau, 8. September. 


8 Sn 8 T Fa 8 een 7. ve en aut, Uhr © Vom oberschlesischen Kohlenmarkte, Der lebhafte Andrang 
errn tratsra ‚Pr. Langer] fand geſtern Nachmitta t Š : ; en PR : Ý 
vom Trauerhauſe in der Niederwallſtraße aus ftatt, in welchem ſich vorher um Kohlen, wie er in der letzten Zeit vor Eintritt der höheren Winter 


preise stattgehabt hatte, war in der verflossenen Woche nicht be- 
merkbar, der Geschäftsgang war vielmehr wieder in ruhige Bahnen 
geleitet, was Ja natürlich erscheint, nachdem die Händler ihre Läger 
nach Möglichkeit gefüllt hatten und nun auf flotten Absatz rechnen, 
Gleichwohl ist der Versandt aller Kohlen-Sortimente ein lebhafter und 
befriedigender gewesen, da die aus August rückständigen Ordres noch 
keine völlige Erledigung erhalten konnten. Die Förderung ist eine 
gleichmässige und normale; selbige wird mit Recht noch nicht ge- 
steigert, da nach allgemeiner Deckung des Winterbedarfs erst die auf 
fast sämmtlichen Gruben lagernden Bestände eine Verringerung er- 
fahren müssen. Der Wassertransport für Kohlen konnte wegen des 
ungünstigen Wasserstandes noch nicht wieder aufgenommen werden. 

Feitkohle ist knapp und in guter Nachfrage. Bei dem flotten Be- 
gehr auch der gröberen Sortimente wird das Sortiren derselben schärfer 
gehandhabt, der Kleinkohle wird vorläufig kleines Korn zugetheilt, da- 
her wird das Quantum geringer und kommen die Coakanstalten um 
diese Fettkleinkohlen mitunter in Verlegenheit. In Coak hat das Ge- 
schäft einen lebhafteren Charakter angenommen; die Nachfrage ist 
eine gesteigerte und auch die Bestände an Klein-Coak werden durch 
den bereits eingetretenen-Mehrabsatz wesentlich gelichtet. Die früher 
selbst Coak in Meilern erzeugenden Werke kommen von dieser Pro- 
duction als einer unrationellen immer mehr ab. Dieselben kaufen 
lieber wieder Coak und verkaufen die frei werdende Kohle, wobei sie 
bei den niedrigen Coakpreisen besser fortkommen, zumal für fette 
Kohle stets gute Verwerthung ist. 

* Londoner Geldmarkt. London, 5. Septbr. Die Aeusserungen des 
„Economisten“ über den Geldmarkt enthalten theilweise Bekanntes. Be- 
merkenswerth erscheint noch Folgendes: „Bei einer Reserve von nicht 
mehr als 15 (00 000 Pfd. Sterl. fangen selbst mässige Entnahmen bald 
an, sich fühlbar zu machen, und sie sind unvereinbar mit der langen 
Fortdauer billigen Geldes. Ein anderer den Markt berührender Einfluss 
ist die Hoffnung auf einen baldigen Aufschwung des Handels. Bis 
jetzt hat diese Hoffnung keine substantielle Grundlage. Sie wird haupt- 
sächlich inspirirt durch die bessere Stimmung, welche jetzt das Eisen- 
geschäft durchdringt, und das ist bis jetzt nur reine Gefühlssache, Sie 
verdankt ihren Ursprung hauptsächlich den Gerüchten über eine Besse- 
rung in den Vereinigten Staaten, die hiesige Käufer veranlasste, kühner 
zu operiren, und sie hat auch der Speculation seitens des Aussenpubli- 
kums als Stimulus gedient, welches glaubt, dass eine Ansicht auf eine 
steigende Bewegung vorhanden ist, und einen weiteren Rückgang für 
unmöglich hält. Ob diese Erwartungen begründet sind, bleibt abzu- 
warten, aber so viel ist sicher, dass, wenn sie sich verwirklichen, und 
der Handel eine Wendung zum Besseren nimmt, der Geldwerth bald 
steigen wird.“ 


Zahlungsstockungen und Coneurse. 

* Gonours-Eröffsungen. Bierbrauer und Wirth Wilhelm Steinjann 
zu Düsseldorf. — Zweigniederlassung der Gesellschaft Spritfabriken 
Fortuna zu Kopenhagen. — Kaufmann Friedrich Reichwein zu Heidel- 
berg. — Getreidehändler August Hamann zu Oberoderwitz, — Kauf- 
mann Louis Mark, in Firma J. und L. Mark, zu Köln. — Kaufmann 
Louis Knöss zu Mannheim. — Kaufmann Carl August Christian 
Chlodwig Krauss, Firma A. C. Krauss, zu Roda. — Kaufmann Joseph 
Magnus zu Wandsbeck. — Mehl- und Fruchthändler Abraham Kahn zu 
Wasselnheim. 


eine diſtinguirte Trauerverſammlung eingefunden hatte. In der Wohnung 
fanden zunächſt die Exequien durch an Geiſtl. Rath Stadtpfarrer 
Schaffer unter Aſſiſtenz der Herren Curatus Krahl und Religionslehrer 
Profeſſor Dr. Grimm par Der ſchöne ſchwarze Sarg war mit pracht⸗ 
vollen Kränzen und Palmenzweigen mit Schleifen und Widmung (u. a. 
von der Krankenkaſſe der Chem. Fabrik „Ceres“, der Krankenkaſſe von 
Ganz und Comp.) überreich geſchmückt und folgten demſelben nächſt den 
Verwandten des Verblichenen das Magiſtratscollegium und die Stadtver⸗ 
ordneten, höhere Gerichtsbeamte und Militärs, ſowie Mitglieder der oben⸗ 
erwähnten Krankenkaſſen und eine lange Reihe ſonſtiger Leidtragender, 
während eine Anzahl Equipagen den Leichenconduct ſchloſſen. Die Bei⸗ 
ſetzung in der Polko'ſchen Gruft auf dem evangeliſchen Friedhofe wurde 
eingeleitet durch einen Geſang des Kirchenchores, worauf Herr Geiſtlicher 
Rath Stadtpfarrer Schaffer (deſſen Arzt der Verſtorbene geweſen) eine 
gediegene Trauerrede hielt, in welcher er die 28 jährige, ſegensreiche Thätig⸗ 
keit des Verblichenen als Armenarzt der Stadt Ratibor und Arzt des 
ſtädtiſchen Krankenhauses, ſowie feine ſonſtigen ropen Verdienſte hervor⸗ 
hob. Mit Gebet und dem Vortrage eines Chorals ſchloß die ernſte Feier. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
(Poſ. Ztg.) Poſen, 7. Sept. In ſehr mißlicher Lage] befindet 
ſich gegenwärtig ein Buchdrucker Namens Pawlikowski, welcher längere 
Zeit in der Stadt Poſen gelebt hat und ſich gegenwärtig in Galizien auf⸗ 
hält. Derſelbe iſt in Galizien gebürtig, hat dort die Druckerei gelernt und 
kam im Jahre 1872 mit legalem Paſſe nach Poſen, wo er ſeitdem in der 
Dr. Lebinski'ſchen Druckerei gearbeitet hat. Nachdem er geheirathet hatte, 
wollte er ſich als preußiſcher Staatsangehöriger naturaliſiren laſſen. Da 
ihm von der preußiſchen Behörde aufgegeben wurde, zunächſt die Befreiun 
vom öſterreichiſchen Unterthanenverbande zu erlangen, ſo wendete er ſich 
nach Galizien und erlangte auch dieſe Befreiung. Die Poſener Polizei⸗ 
Direction befürwortete nun ſeine Naturaliſation, und die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden in Poſen genehmigten auch ſein Niederlaſſungsgeſuch. Trotzdem 
erlangte er die Naturaliſation nicht, wie überhaupt in den letzten Jahren 
principiell ruſſiſchen Staatsangehörigen in Preußen die Naturaliſation nicht 
gewährt zu ſein ſcheint. So hat denn der Genannte ſeine Staatsange⸗ 
hörigkeit in Oeſterreich aufgegeben, ohne in Preußen naturalifirt worden 
zu fein. Seitdem ift derſelbe ausgewieſen, ift bereits abgereiſt und hat 
fih nunmehr an das Krakauer Hilfscomité gewendet. 


„ romb. Ztg.) Inowrazlaw, 6. Septbr. [Ausweiſungen.] Wie 
überall, ſo ſind auch ca. 100 hier wohnende ruſſiſche Unterthanen ausge⸗ 
wieſen worden. Bis zum 1. October ſollen fie Preußen verlaſſen. Unter 
den 100 Ausgewieſenen befinden ſich 33 Israeliten mit Familien. Dieſe 
gehen meiſt nach Holland und Amerika. Damit dieſe armen Leute nicht 
ganz mittellos in die neue Heimath kommen, hat die Alliance Israelite 
Univerſelle geſtern 1000 Mark zur Unterſtützung eingeſchickt. 


W 


Telegraphiſcher Special dienſt. 
der Breslauer Zeitung. 


Zum ſpaniſch⸗deutſchen Conflict. 

Berlin, 8. September. Bezüglich der Conflicte mit Spanien 
wird die Auffaſſung eine immer ruhig ere. Der hochoffieciöſe Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ von heute morgen bekundet wieder ein ſo 
weites Entgegenkommen der deutſchen Politik, daß eine Löſung des 
Confliets auf diplomatiſchem Wege ſicher ſcheint. Heute Abend fährt 
die „Nord. Allg. Ztg.“ in ihren Beruhigungsartikeln fort. Sie 
ſchreibt: „Die leitenden Kreiſe Spaniens ſind angelegentlich bemüht, 
jede weitere Verſchärfung der Situation, wie fie durch neue Ausbrüche 
ungezügelter Volksleidenſchaft geſchaffen werden könnte, hintenanzu⸗ 
halten. Zu dieſem Behufe find umfaſſende militäriſche Vorkehrungen 
getroffen, auch ſonſt fehlt es nicht an Symptomen dafür, daß König 
Alfonſo und ſeine Regierung aufrichtig bemüht ſind, die ſchwe⸗ 

bende Frage möglichſt innerhalb der Grenzen ſtreng ſachlicher 

Erörterung zu halten. Inwiefern dieſe Bemühungen den 
aewünſchten Erfolg haben werden, bleibt freilich abzuwarten. 
n den Provinzialſtädten ſcheint die Aufregung jedenfalls noch ſehr 
gop. Außer Zweifel ift es nur, daß die beruhigenden Erklärungen 
von deutſcher Seite zunächſt an ihrem unmittelbaren Beſtimmungsorte 
günſtig gewirkt haben und in Folge defen weſentlich zur Erleichterung 
des diplomatiſchen Verkehrs beitragen dürften.“ 

Berlin, 8. Sept. Nach einem Telegramm der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ erklärte König Alfonſo im letzten Miniſterrath, er werde 
den kriegeriſchen Rathſchlägen kein Gehör ſchenken bis jedes friedliche 
Mittel zur Erlangung der Rechte Spaniens erſchöpft ſei. Der 
Deutſche Kaiſer werde ihm helfen, einen für beide Theile befriedigen⸗ 
den Compromiß herbeizuführen. 

Berlin, 8. Sept. Zorilla ſoll einem Correſpondenten in London 
erklärt haben, in dem Moment, wo die Ehre und die Intereſſen des 
Landes engagirt ſeien, könne es nicht feine Abſicht fein, die Action 
der Regierung zu erſchweren. j 

i (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Madrid, 8. Septbr. Der König machte geſtern Abend ohne Be⸗ 
gleitung im Phaöthon, welchen er ſelbſt lenkte, eine Fahrt durch Madrid. 
Er wurde überall ehrerbietig begrüßt. : 


Berlin, 8. Septbr. Geſtern Nachmittag fand eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtatt. Man ſieht der Verkündigung 
des Wahltermins täglich entgegen. l 

Berlin, 8. Septbr. Aus Königsberg wird berichtet, daß der 
Oberpräfident auf Reclamation betreffs der Ausweiſungen die 
wohlwollendſte Berückſichtigung des Königsberger 
Handels wiederholt zugeſagt hat; jede Schädigung des Handels 
ſolle vermieden werden, und wenn unter dieſen Geſichtspunkten der 
heitere Aufenthalt zu geſtatten fei, darf der Ausländer darauf rechnen, 
auch weiter geduldet zu werden. 

Frankfurt a. M., 8. Septbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Marfeine gemeldet: Der Steamer „Ville Malaga“ hieſiger 
Compagnie Morelli ſcheiterte an der italieniſchen Küſte bei Savona. 
Die Paſſagie e und Mannſchaften find gerettet. 


Börsen- and Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berläm, 8. Septbr. Neueste Handels nachrichten. Die Zuthei- 
lung auf die am hiesigen Platze gezeichneten Beträge der neuen vier- 
procentigen Mosco-Rjaesan-Prioritäten erfolgt heute Abend und 
wird den Zeichnern schriftlich mitgetheilt. Die Repartition geschieht 
nicht procentweise, vielmehr soll die Speculation nur mit ganz mini- 
malen Beträgen berücksichtigt werden, wogegen die zum Zweck der 
Capitalanlage erfolgten Zeichnungen auf eine grössere Zutheilung zu 
rechnen hätten. — Dem,„Börsen-Courier“ zufolge, beabsichtigt eine An- 
zahl hiesiger Bankfirmen, wegen der gefürchteten Wirkung der 
neuen Börsensteuer in Liquidation zu treten. Das genannte 
Blatt macht bereits zwei dieser Firmen namhaft, und zwar: Ge- 
brüder Grelling und Lewy Goldschmidt, welche Beide am Isten 
Januar ihre Thätigkeit einzustellen beabsichtigen. — Die West- 
Sieilianische Eisenbahn - Gesellschaft vereinnahmte im 
August 139351 Lire, oder 11203 Lire mehr als im August 1884; die 
Totaleinnahme in den ersten 8 Monaten 1885 beläuft sich auf 1149179 
Lire, oder 107882 Lire mehr als in derselben Periode des Vorjahres. 
— Die Märkisch- Schlesische Centralbhn vereinnahmte vom 
25. bis incl. 31. August 17913 Fl., oder 3204 Fl. weniger als im Vor- 
jahre. — Von der Direction der Norddeutschen Gummi- 
und Guttapercha - Waaren - Fabrik vormals Fonrobert 
und Reimann wird hiesigen Blättern mitgetheilt, dass es gelungen 
ist einen technischen Leiter zu engagiren, der allen den Anforderungen 
zu entsprechen scheint, welche von der Verwaltung als unerlässlich ge- 
halten werden, um die Gesellschaft zu grösserer Prosperität zu 
bringen. Die finanzielle Lage angehend, sind im Juni c. wiederum 
180000 Mark Hypotheken zur Abzahlung gelangt, so dass nur 
noch ein Rest von 100000 Mark verbleibt, dem gegenüber 
reichliche Betriebsmittel und ein Besitz von 75000 M. in preussischen 
Consols vorhanden sind. — Nach einer Privatdepesche des „Berliner 
Börsen-Courier“ hat die Diamantenfirma Kossuth und Marx in 
New-York, deren Chef vor 6 Wochen für 2½ Millionen Francs Dia- 
manten in Paris einkaufte, ihre Zahlungen suspendirt. 


Berlim, 8. Septbr. Fondsbörse, Die Börse hat die spanische 
Angelegenheit vorläufig zu den Acten gelegt und verkehrte heute in 
fester Tendenz, wenn auch wegen des heutigen Ausfalls der Wiener 
Börse das Geschäft im Allgemeinen ein sehr stilles war. Nur auf ein- 
zelnen Gebieten erhoben sich die Umsätze zu einiger Bedeutung, so 
z. B. begegneten Ostpreussische Südbahn-Actien und Marienburg-Mlaw- 
kaer auf Nachrichten von einer grösseren Wagenstellung in den letzten 
Tagen einer regen Nachfrage und schliessen erstere zu 104,80, letztere 
zu 73¾. Von fremden Bahnen waren auf Deckungskäufe namentlich 
Duxer höher, und zwar schliessen dieselben bei 1275/3,. Auch Fran- 
zosen, Lombarden nnd Elbethalbahn waren beliebt, Öreditactien er- 
öffneten bei 470½, gaben bis 470 nach und schliessen zu dem ersten 
Course, während Disconto-Commandit-Antheile sich ziemlich un- 
verändert auf 192, Procent hielten. Ferner erzielten die hier 


gehandelten russischen Banken für auswärtigen Handel 1,20 pCt. 
Renten verkehrten in sehr ruhiger Haltung bei etwas anziehen- 
den Coursen. Ebenso herrschte für Russische Prioritäten im 
Allgemeinen gute Meinung, Wladikawkas - Prioritäten wären etwas 
höher, während neue Mosco-Rjäsan 4procentige Prioritäten eine kleine 
Einbusse erlitten, indem dieselben mit 89,10 pCt. per Erscheinen ge- 
handelt wurden. Im Privatdiscont- Verkehr hat sich der Geldstand 
etwas versteift, Privatdiscont heute 2% tägliches Geld ist jedoch noch 
leicht und billig zu haben. Auf dem speculativen Montanmarkte 
herrschte wieder eine animirte Stimmung und schliessen Laurahütte 
bei 92 Dortmunder bei 537/,, Bochum waren vorübergehend gedrückt 
auf Gerüchte, dass nur 8½ pCt. Dividende zur Vertheilung gelangen 
würden, Von (Cassa-Industriewerthen waren höher Donnersmarck- 
hütte ¼ pCt., Redenhütte ½ pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 
1 pCt., Schlesische Portland-Cement ½ pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 
1 Pt.; niedriger Breslauer Strassenbahn 0,60 pCt., Linke 0,85 pCt., 
Kramsta 0,75 pCt. 


Berlin, 8. September. Produotenbörse, Auf dem Getreidemarkt: 
machte die günstige Tendenz, unterstützt durch bessere auswärtige Be- 
richte und durch den Bedarf nach effectiver Waare, weitere Fortschritte.. 
Weizen war auf nahe Termine 11), Mark, auf April-Mai 1½ Mark 
gegen gestrigen Schluss höher für effective Waare. In allen Qualitäten. 
[herrschte zu bestehenden Preisen gute Nachfrage. — Aueh Ro ggen 
gewann 1½ bis 1%, Mark für alle Termine. — Gerste un- 
verändert. Hafer in loco unverändert. Termine blieben. 
matt. Mais fast geschäftslos bei unveränderter Notiz, per 
September-October 111, October- November 112, November-December: 
113, April-Mai 112½ M. nominell. — Mehl war gut gefragt und besser- 
bezahlt. — Rüböl still bei etwas erhöhten Preisen. — Spiritus blieb. 
durch flottes Angebot von Locowaare, wie durch Neuverkäufe seitens 
der Commissionshäuser für Schlesien und die übrigen Productions- 
provinzen gedrückt, erstere verlor 70 Pf., nahe Termine 40 Pf., Früh- 
jahrssichten 30 Pf. 


Magdeburg, 8. Sept. Zuokerbörse, 8 Sept. 7. Sept. 
Kornzucker excl, von 96 pu... 26,00 25,90 
Rendement sg pe 24,70 24,60 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 22,00 22,00 
Gem Melis Trine Fasst na 29,75 29,75 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30,75 30,75 


fest. 


Paris, 8. Septbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
46,25 — 46,50, weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Klgr. per September 
51,75, per October 55,30, October-Januar 55,30, per Januar-April 55,80. 

London, 8. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 164, 
nom., Rüben-Rohzucker 16 ruhiger. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolf seken Bureaus. 
Werl, 8. Sept, [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aetlen. Cours vom 8. 2 

Cours vom 8. 7. Posener Pfandbriefe 101 40101 50 
Hainz-Ludwigshaf. 103 80103 60 Schles. Rentenbriefe 101 80101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 60| 98 20 Goth. Prm.-Pf br. 8.1 99 60 99 70 
Gotthard-Bahn .... — — 104 50 do. do. S. II 98 —| 97 70 
Warschau-Wien.... 207 70/208 50 
Lübeck-Büchen..... 167 90/167 50 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten, Oberschl.3½% Lit.“ — —| — — 
Breslau-Warschau.. 70 90| 71 70 do. 400% %% 101 90/101 90 
Ostpreuss. Südbahn 124 70124 40| 40. 4½% 1879 — —| — — 


Bank-Aotlen. 
Sresl. Discontobank 84 —| 84 — 
do. Wechslerbank 97 10| 96 70 
Deutsche Bank .... 146 — 145 60 
Disc.-Commanditult. 192 40191 60 
Dest. Credit-Anstalt 470 — 468 50 
3chles. Bankverein. 101 700102 — 
Industrle- Gesellschaften, 
Brei. Bierbr. Wiesner 95 40, 95 20 
do, Eisnb,-Wagenb. 115 70/116 60 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 103 50103 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 70| 93 50 
Schlesischer Cement 136 50/136 — 
Bresl. Pferdebahn. 142 40143 — 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 97 — 96 — 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 131 70 
Schles. Fenerversich, 
Bismareckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte ........ 
do. 4½0% Oblig. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 — 
Oberschl. Eisb.-Bed, 39 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 50 
do. St.-Pr.-A. 115 20 
Inowrazl. Steinsalz. 26 90 
Vorwärtshütte 2 70 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 10 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 70 
Oest. 4% Goldrente 89 20 

41,0), Papierr. 67 20 67 1 
41/,%/, Silberr. 68 —! 68 10 
1860er Loose 117 40117 
5% Pfandbr.. 61 70 61 
Liqu.-Pfandb. 56 20, 56 
50% Staats-Obl. 93 20 
. 6%, do. do. 104 60 
Russ. 1880er Anleihe 81 80 
1884er do. 96 — 
Orient-Anl. I. 60 90 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 70 
do. 1883er Goldr. 109 40,109 
Türk, Consols conv. 16 70 16 
do, Tabaks-Actien 94 70 
do. Loose....... 37 30) 
Ung. 4% Goldrente 80 90 
do. Papierrente .. 75 6) 
Serbische Rente... 84 90 
Bukarester 


95 
89 


20: 


106 50,106 — 
34 20) 34 — 
54 50| 53 30 
93 10) 92 10 
121 — 
38 20 
111 50 
115 20 
26 90 

2 50 


sesos 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl, 163 55]163 35- 

Russ. Bankn. 100SR. 202 70/202 80 

do. per ult. 202 70202 70 
Wechsal. 

Amsterdam 8 T.... 168 35 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 361/3; 

e 

Paris 100 Frcs. 8 T. 80 70 


104 70 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20143 40 
Pras. 4½% cons. Anl. 103 80103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 163 20 
Preuss. 40), cons.Anl, 103 80 — — do. 100 Fl. 2 M. 162 20 
Prsg. 3 ½% cons. Anl. 99 20| 99 20 Warschaul00SRIT. 202 70 
Privot-Discont 25/% 

Wer lin, 8. Septbr., 3 Uhr 10 Min. |Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer. 
Cours vom 8 7 


Cours vom 8. > č 
Oesterr. Credit. ult. 470 —|469 — | Gotthard. ult, 104 50/104 — 
Disc.-Command. ult. 192 37191 62 Ungar. Goldrenteult. 80 62| 80 50 

Mainz-Ludwigshaf.. 104 —;103 50 


Franzosen ult. 477 — 475 — 
Lombarden ult. 220 — 217 50 Russ. 1880er Anl. ult. 81 62 81 50 


Conv. Türk. Anleihe 16 75 16 62 Italiener ult. 95 37] 95 12 
Lübeck-Büchen . ult. 167 75/167 50 Russ. II. Orient-A, ult, 60 75 60 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult, 92 62 92 50 
Enschede St.-Act.ult. — — 59 75 Galizier ult. 98 75 98 25 


Marienb,-Mlawkault 73 75 73 25 Russ. Banknotenult. 203 — 202 50 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 104 87 104 25 Neueste Russ. Anl. 95 87 95 75 
Serben 84 501 — — 
MBerlim, 8. September. [Schluss bericht.) 
Cours vom 8. tia Cours vom 8. 7 

Weizen. Höher, Rüböl. Fest. 

Beptbr.-Octbr. ... 153 50151 75 Septbr.-Oetbr. . 45 --| 44 60 

April- Mai 166 —164 75 April- Mai. 47 60: 47 80 
Roggen. Höher. | 

Septbr.-Octbr. ... 136 75/135 508 piritus. Gedrückt. 

October-Novbr. .. 138 751137 75 loco ............ 41 10) 41 80 

April-Mai ...... 146 50145 —| Septbr.-Oetbr. ... 40 90 41 10 
Hafer Novbr.-Deebr.... 41 —| 41 20 

Septbr.-Oetbr. ... 124 — 1124 25 April-M ai 42 30 42 40 

Aril-Ma i! 131 75/132 — 

Stettäm, 8. September, — Uhr — Min, ; 
Cours vom 8, 7a Cours vom 8. 75 

Weizen. Höher. Rüböl. Unveränd, 

Septbr.-Octbr. ... 154 —|153 —| sSeptbr.-Octbr. ... 45 50) 45 50 

April-Mai ........ 167 — 165 —| April-Mai ....... 47 50| 47 70 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 

Beptbr.-Octbr, ... 133 501133 50 1000 41 —| 41 20 

April-Mai ........ 143 —|142 50] Septbr.-Oetbr. 40 50! 40 40 

Novhr.-Deebr..... 40 30 40 40 

Petroleum, April-Mai....... 41 80| 41 80 

WO ClO en, 7 85| 7 85 | 


Paris, 8.Septbr, [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Septbr. 21, 30, per October 21, 40, per November-Februar 
22, 60, per Januar- April 23, 10. Mehl fest, per September 
47, 75, per October 48, —, per Novbr.-Februar 48, 75, per Januar-April 
49, 50. — Rüböl ruhig, per September 60, 75, per October 61, 25, per 
Novbr.-Dechr. 62, 50, per Januar-April 63, 50. — Spiritus ruhig, per 
September 49, 75, per October 50, 50, per November-December 50, 75, 
per Januar-April 51, 50. — Wetter: Bedeckt. 


% 


Marktberichte. 
Trautenau, 7. Septbr. [Garn markt.] Die Tendenz des heu- 
tigen Garnmarktes ist eine sehr feste, und im Uebrigen blieben die 
Verhältnisse des Garngeschäftes unverändert, wie in den letzten 


8. September — Uhr — Min. 30% Rente 81, 45. Neueste An- 
ne 187 105 40. Italiener 95, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden 
F „ 


= Paris, 8. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cours e.] Fest. 
Hs 


Cours vom i Cours vom 8. Wochen. Der Besuch mehrerer Grosskäufer hatte heute den Begehr 
Rente 81 45 81 05 | Türkische Loose... — —| — wesentlich gehoben, alle Versuche jedoch, billiger anzukommen, schei- 
8 = 1 83 05| 82 75 Orientanleihe II. — —} — ſterten an der festen Haltung der Spinner. Notirt wurden wieder vor- 
Amor En a 1872 109 37109 —Orientanleihe HI... — —| — wöchentliche Preise: Towgarne Nr. 14 mit 51—55, Nr. 20 mit 42 bis 
Ia. Sproc. Rente., 95 70| 95 20 Goldrente, österr... 89%4 | 89% |44, Nr. 25 mit 39 bis 41, Nr. 30 mit 37 bis 39; Linegarne Nr. 40 
Oesterr. St-E.-A. .. 595 79159 25 do. ungar. Cp Ot. — —| — — mit 33—36, Nr. 50 mit 31—34, Nr. 55—70 mit 30—34 Gulden per 
Lomb Eisb Act. 277 50272 50 do. ungar.4pCt. 81 — 80% [Schock, je nach Qualität zu üblichen Conditionen, 
Türken neue cons.. 16 92| 16 75 1877er Russen ..... 98 80] 98 80 


1873er Russen 94, 13 nahen ASAR 


Aufgebote. 


London, 8. September. Consols 100, —. 


Wetter: Schön. 
Hondom, 8. Sept., Nachm. 4 Uhr. 


8. September. 
[Schluss-Course.] Platzdis- 


i — — „ Sterl, Bankauszahlung — Standesamt I. Neumann, Aug., Schieferdecker, k., Gr. Dreilinden⸗ 
sont; en ee ER ſtraße 12a, Drobig, Albert, k., Moltfeftr. 11. — Kremmling, Theodor, 
Pfa . 19 eg 7. Cours vom 8. 7. Handlungs⸗Commis, k. Stockgaſſe 13, Unger, Anna, ev., Hirſchſtraße 63. 

1 2... 100 a 99 15 | Süberrente +- 68 — 671/4 Standesamt II. Kühn, Mug, Schloſſer, k., Sedanftr. 17, Stephan, 
We 5618 102% 102 — | Papierrente 9 7 8 — —| — Luise, ev., Neudorfſtr. 73. — Richter, Erni, Arbeiter, k, Sedanſtr. 29, 
Heal. 5 roe. Rente.. 94% | 941), Ungar. Goldr. 4proc. 8044 80 ½ Sroka, Cavoline, ev. Muſeumsplatz 9. — Wohkittel, Georg, Muſtker, 
aan TARARES 107); 11 2 Oesterr. Goldrente. 884, | 88 — k., Marig⸗Höfchen, Wimmer, Bertha, ev., Garveſtr. 16. — Frey, Paul, 
5proc Russen de 1871 93 — 921 FC 20 55) — — [Locomotivheizer, ev., D.⸗Raſſelwitz, Freyer, Ida, ev., Teichſtr. 15d. — 
5 roc Russen de 1872 95¼ 94% Hamburg 3 Monat. 20 55) — — Hohl, Carl, Schauspieler, ev. Schwertſtr. 3, Schulz, Henr., ev, ebenda. 
5proc Russen de 1873 94% | 9491, | Frankfurt a. M..... = 92 als Ben Paul, Büdermftr., ev., Kloſterſtr. 37, Stologn, Bertha, k, 

$ 3 BE E WIEN EO A S orwerksſtraße 77. ` 

Türk. Aal, convert, 16% 10% Pente 25 40| — — Sterbefälte. 5 

Unifieirte Egypter.. 65¼ 65%, | Petersburg ...... 023° — —] Standesamt I. Thamm, Alfred, S. d. Schloſſers Paul, 1 J. — 
Frank furt a. M., 8. September, Mittags. Oredit-Actien 234, —. Barth, Mathilde, geb. Orſakowsky, Schuhmachersfrau, 60 J. — Hager, 


8 
. Galizier 196, 75. Fest. j { 
en a [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 55, per Mära 17, 10, Roggen loco —, per 
November 14, 05, per 50. 14, 70, Rüböl loco 24, 80, per October 
2 co 13, 50. 7 
= Ma 8. September. [Getreidemarkt. (Schlussbericht. ) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—158. Roggen loco 1068 31 J. — Blafer, Friedrich, S. d. Malers Heinrich, 2M. — Sorembski, 
Mecklenburger loco 145—150, russ. loco ruhig, 103-108. 555 October Marie, T. d. verft. Werkmeiſters Joſef, 9 J. — peterſen, Marie, geb. 
matt, per October 46½ —. Spiritus matter, per Septem 81 er Gimmler, Handſchuhmachersfrau, 20 J. — Thiel, Anna, Dienſtmädchen, 
321/4, per October-November x 32, per November-December %% P 24 J. — Reimann, Anna, Amme, 20 J. 
April-Mai 31% Wetter: Bewölkt. dent] Wei N Standesamt II. Bänſch, Kurt, S. d. Kaufmanns Karl, 6 W. — 
Amsterdam, 8. September. [Schlussbericht] Weizen per No-] Gürke, Emma, T. d. Arbeiters Johann, 5 J. — Franke, Hedwig, T. d. 
vember 208. Roggen per Octbr. 134, per März 144. 50 Maurers Joſef, 5 J. — Leſchnig, Johannes, S. d. Kaufmanns Karl, 
Paris, 8. September, Rohzucker loco 46, 25 bis 46, 50. 19. — Rhein, Julie, 60 J. — Humpl, Hermine, T. d. Böttchers Wenzl, 
London, 8. September. Havannazucker 16½ nominel. 8 J. — Adler, Gertrud, T. d. Schuhmachers Paul, 6 M. — Neiſſer, 
Henriette, geb. Baum, Kaufmannswittwe, 75 I. — Mannig, Henriette, 
eb. Mauermann, Milchhändlersfrau, 56 J. — Sommer, Dorothea, geb. 
übner, Droſchkenbeſitzerswittwe, 61 J. — Ullmann, Karoline, geb. 
Wenzel, Hausvaterswittwe, 70 J. N 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


APERE = =; 7 
Reſſource „Caſino“. 
Morgen Donnerstag im Schieß⸗ 

werder: Großes Beueftz⸗Concert, 


Arthur, Realgymnaſiaſt, 13 J. — Freiin v. Buttlar, Joſefine, geb. von 
Bias bwl verw. Forſtmeiſter a. D., 73 J. — Guckel, red, d. 
Arbeiters 
4 M. — Partſch, Carl, S. d. pract. Arztes Dr. Carl, 2 St. — Sänger, 
Bertha, geb. Gerſtmann, verw. Tapezierer, 51 J. — Bauer, Paul, S. d. 
Kutſchers Paul, 6 M. — 


Liverpool, 8. Septbr. [Baumwolle.]! (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen. an für Speeulation und Export 1500 Ballen. Ruhig. 
Glasgow, 8. Septbr. Roheisen 43, 4½. 


Abendbörsen. ; E 
Framkfurt m. M., 8 September, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 
233, 87. Staatsbahn 238, 12. Lombarden 109, 75. Mainzer —, —. Gott- 


I 


Lobe- Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel der Fr. Clara 
Ziegler. „Donna Diana“. 
(Donna Diana, Fr. Clara Ziegler.) 

Donnerstag. „Die 1 Spinne.“ 

Freitag. Gaſtſpiel der Frau Clara 
Ziegler. [3140] 


Salson - Theater. 


Mittwoch. „Steffen Langer aus 
Glogau.“ Luſtſpiel in 5 Acten. 


Breslauer Concerthaus, 


l 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Helene Lewy, 
Philipp Salomon, 
Poſen. [1446] 
Die Geburt einer Tochter zeigen an 


Amtsrichter Deutſchmann 
[3148] und 


Die Verlobung Tod) 
Elfriede mit dem Revierförſter Herrn 
Eugen von Oelffen in Kopalnia, 
Ruſſ.⸗Polen, beehre ich mich, ſtatt 
jeder beſonderen Mittheilung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. [3118] 

Kattowitz, den 7. Septbr. 1885. 

E. Nack, Civ.⸗Ingenieur. 


Anlagen. Zum Schluß: Tanz. 


geehrten Mitglieder ergebenſt ein 
[4085 hochachtungsvoll 


Frau. 
Pitſchen, den 8. September 1885. 


Verein A d. 11. IX. Ab. 7 Uhr 
B. in I 


Gestern Abend 9 Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager 


der Hüttenmeister Heut Wie 95 S el A. 8½ V [1450] 
ä a 5 eute Mittwoch, d. 9. Septbr.: SSH INS 
Herr Vincent Krolikowski Hen K KENE Berichtigung. 
. 2 {a 3 3 2 
im 58. Lebensjahre. In der Anzeige der Allgemeinen 
Wir betrauern in ihm den Verlust eines pflichttreuen Beamten, Preußiſchen lterverſorgungs⸗ 


Schleſiſchen Quartett 


dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Inſtrumental⸗Duettiſten 
(Erfinder der Holzharfe), 

d. Salonkomikers Hirschberg. 
Täglich neues Programm. 
Billets im Vorverkauf 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen 
und im Goncerthaufe ſelbſt. 
Kaſſeunpreis a Perſon 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 


Liebieh’s Etablissement. 
Heute Mittwoch, den 9. Sept.: 


Gaſtſpiel 
der Leipziger 
Quartett⸗ u. Concertſänger 


Herren Hauke, Gäme, Kluge, 
Krugler, Lamprecht, Ritter 
und Zimmermaun. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Nach kurzem Leiden verschied am 7. d. Mts., Abends 9 Uhr, 
der Hüttenmeister 


Herr Vincent Krolikowski 


im 58. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen langjährigen und 

treuen Collegen, dessen ehrenwerther Charakter ihm bei uns 

ein bleibendes Andenken sichern wird. [3144] 
Zabrze, den 8. September 1885. 


Die Beamten der Consolidirten Redenhütte. 


Zurückgekehrt [4043] 


Ich bin zurückgekehrt. [4082] 


Dr. Dittmar, 


Claaſſeuſtr. 8. 


Lahnextractlonen mit 
Lachgas (schmerzlos), 
künstliche Gebisse und Plomben,. 


enz ee 


Am 5. September verschied zu Berlin unser innig geliebter, 


“ ältester Sohn 
! Ropert 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 


5 In tiefstem Schmerze zeigen dies Verwandten und Freunden 
statt besonderer Meldung an [1451] 


RES 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [2714] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


Stenograp hie. 
Freitag, den 18. Septbr., Ab. 


Billets 3 Stück 1 Mark 


BE 


Metorla- Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. = 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Lelt garten. 
eute: [3112] } 
Großes Concert 


von der 

Schweidnitzer Stadt⸗Capelle. 

Muſikdir. Herr Sehmidt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


il. Geiſt pt. r. ein neuer Unter⸗ 
Die tiefgebeugten Eltern 5 leiſtungsfühigsten Stolze ſch 

i aher leiſtungsfähigſten Stolze'ſchen 
iegmund Leonhard und Frau. E Stenographie u. wird jeden Dinstag 
i aa eae a — AEEA und Freitag fortgeſetzt. 
Karten à 6 Mark, für Studiren 


0 Heute früh 4 Uhr verschied sanft, von den Seinen umgeben, 
ji nach kurzem Leiden im 85. Lebensjahre mein innigstgeliebter f 
Mann, unser unvergesslicher Vater, Schwieger- und Grossvater, 


der Rentier Moritz Pilz. 


Tief betrübt zeigen dies Verwandten und Freunden an 


Die Hinterbliebenen. 
Ostrowo, 8. September 1885. [3147] 


ftraße, zu haben. 
Rektor Adam, Vorſitzender 

des ſeit 1852 hier beſtehenden Stolze⸗ 

ſchen Stenographen⸗Vereins. 


58 


Am 6. d. Mts. ſtarb nach kurzem 
N arsch den Bean 
; e menten verſehen, unſere gute Murter 
ſanft nach langen ſchweren Lei⸗ Schwieger⸗ und Großmulter, die ver- 
$ den unſere gute, herzensgeltebte H | wittwete Frau [4110] 


Mutter, i } „ 5 
| Pauline Damaſta, 
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i Todel- Auzeige. 1 
Geſtern Abends entſchlief 


Zum vortheilhafteſten Einkauf 
von Küchen⸗Ausſtattungen em- g 
pfehle ich mein großes Magazin 
bei Lieferung auerkannt 


i : — beſter Waaren zu billigſten 
und Tante 40841 geb. Nitſche, Prei 644 
5 : ifer. A| im ter von 71 Jabeen was mi| BEergieller. f Tei nign 15 
pA verw. Henriette Neiſſer, ſtatt jeder beſonderen Anzeige, hier: Morgen Donnerstag: 1 A 


amtenvereins Rabatt. n 


2 geb. Bau i durch mittheilen. Letzte 
e dee e e ee Italleniſce Nacht, I Herrmann 


Die Familie Gottgetren. 


Gefunden 


wurde eine Corallen⸗Kette; abzu⸗ 
5 | holen bei Leopold Gnadenfeld, 
Gartenſtraße 45a, 2. Et. 


[4088] verbunden mit 


Sommernachts⸗Kränzchen. Freudenthal, 


FB. ENTER N ee von Hans: und 
„ guten jüdiſchen Familie üchengeräthen I 
findet ein jung. Mann angenehme und Lampen-Fabrif, 
Penſion. Anfragen unter §. 34 an; Schweidnitzerſtr. 50. 
[4101] [die Exped. der Brest. Ztg. [4098] 2 i 


iR‘ Die 155 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. Septbr. 1885. 


te 


Een 


Paul, 10 T. — Miſchke, Pauline, T. d. Botenmſtrs. Auguft, | & 


Runge, Emma, geb. Kretſchmer, Schneidersfr., N 


Ohlauerſtraße 82. 


Abends brillante Beleuchtung der! — 
Zu geneigtem Beſuch ladet die n 


H. Geppert, Reſſourcendiener. 


J. ©. O. F. Morse D. 9. IX. 


Geſellſchaft zu Breslau vom 7ten 
September Abendausgabe muß es 


_ Zabrze, den 8. September 1885. [3143] u. Con (et-Sän Er. beißen: „Beſchlußfaſſung über die in 
Consolidirte Redenhütte. ſowie See der a 55 een ger. 5 
5 Franz und Carl Forre, e ion 


Bahnhofſtraße Nr. 23. 
W. Wernicke, Architekt. 


Sanitätsrath Dr. Caro. 8 


Dr. Jul. Freund 


k Uhr, beginnt in der Realſchule 5 
z. he 


richts⸗Curſus in der kürzeſten und 


[1449 5 i 


und Schüler 3 Mark, find in der a 
BHHdlg. des Herrn Kuh, Albrechts. 


Fr. holländ.Auſtern, 


Allr. Raymond's Weinhdlg. 


5 N Wiederverkäufer Rabatt. Bar 


Vekauntmachung. 

Die termino 1. October e. fälligen Zinsſcheine von hieſigen Stadt⸗ 
auleiheſcheinen werden vom 21. September er. ab von unſeren Steuer⸗ 
Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber 
von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 
Zahlung der Valuta, eingelöſt werden. 


Vom 1. October er. ab 
häuſern ; j 
Jacob Lamdau in Berlin und 
M. A. von ne in & Söhne in Frankfurt a. M. 
für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
Breslau, den 4. September 1885. [3122] 


Der Ma iſtvat f 
biefiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſadt. 


gelangen dieſe Zinsſcheine auch bei den Bank⸗ 


VERS 


N Kreis 2 Mark Praktiſches Nachſchlagebuch. Breis 2 Mort. 
; Soeben erſchien: [1808] 


Prefi 


nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen 
und ſtakiſtiſchen Verhälkniſſen 
dargeſtellt von 
E r 
i echste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
„ i Preig 9 5 68 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Preis 2 Mark. 


r 777 D EHELTE 
Arditi’s neuer Walzer „Die Zauberin” wird jetzt von Adelina 
Patti in London im „Barbier“ eingelegt und ſtets da capo geſungen. 
In allen Muſikhandlungen vorräthig für Geſang ſowie für Piano jolo.. 
Verlag von Ries & Erler in Berlin. [3116] 
Eimem Liebling gleich, der überall Eroberungen macht, findet 
man heute in fast jeder Familie, bei Arm und Reich, die Apotheker 
R. Brandt’s Schweizerpillen, welche durch ihre äusserst angenehme, 
sichere und unschädliche Wirkung bei Leber- und Gallenleiden, Hä- 
morrhoiden ete. alle anderen Mittel verdrängt haben. Man fordere in 
den Apotheken stets echte Apotheker Brandt’sSchweizerpillen (à Schachtel 
M. 1) mit dem weissen Kreuz in rothem Felde und dem Namenszug 
R. Brandt. [1438] 


— PAi i 


n 


Unſtiger Witterung heute N AYI IW Y 


Bei z 


n 


BR 


Unſere Geſchäftslocale 


bleiben Donnerstag, den 10., und Freitag, den 1 
11. September, der Feiertage wegen geſchloſſen. 


| J Glücksmann & Co., 
sun Breslau, Ohlauerſtraße 71. 


è Aufang 8 Uhr. 


Der Feiertage weren bleibt unser Geschäfts- 
'reitag, den 10. u. 11. d. Ms., 
I 181381 
Siliner & Lichthehm, 
Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 78. 


local Donnerstag und 
geschlossen. 


Donnerstag und Freitag 


Ë den 10. und 11. bleiben meine Geschäfts-Localitäten 1 
| geschlossen. [3149] 


5 E. Breslauer 
& 


Möheſſtof Lagers 
lusverkauf | 


von [2717] 
Möbelſtoffen, Teppichen 
Tiſchdecken, Laute zeugen, 


bedeutend unter Fabrikpreiſen. 


Gebrüder Lierke, i 


EB OShlauerſtraße 78. 


) Der frühere und jetzige Preis iſt auf jedem Stück verzeichnet. 


N 


RER 


höhere Knabenſchule 

Dr. Ernst Gudenatz Matthinaplag 2, 1, Gtüge. 
2 gen für Michaelis täglich von 12— r in meiner Wohnun 
(Feldſtraße 11c). [3308] Dr. 1 81 Gudenatz. 3 


Gratis- 


Cursus in der Arends’schen Volks- 
stenographie. Anmeld. sub A. 31 
Exped. d. Bresl. Ztg. [4092]. 


„ Penſion ug 
für einen Kaufmannslehrling geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 


junge Nebhühner. 


Q 
— 


9508 


Die Handſchuhfabrik v. 
L. Loewenstein, 


E 


Albrechtsſtr. 41, empf. gute | L. II. Nr 3 i 
Glace u. Meilltär⸗ e Nr. 32 Exp. der Bresl. Ztg. 

ſchuhe von SO Pf. an, |Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. 

ff. Crayatten ſpottbillig. Jeden Abend: B II. Fremden 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


+ 


Salicyl-Pech 1 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf- 
[3141] 


Julius Bernstein 
zu Breslau, in Firma 

„Julius Bernstein junior“ 
daſelbſt — Wohnung und Geſchäfts⸗ 
1155 Ohlauerſtraße Nr. 70 — iſt 
eute 

am 8. September 1885, 
Vormittags 11°), Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Sachs 
zu Breslau, Zimmerſtraße Nr. 13 
wohnhaft, iſt zum Concursverwalter 
ernannt. ý 

Concursforderungen find 

bis zum 19. October 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 5. October 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 16. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Am 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 2/3, 
im Terminszimmer Nr. 47, im zweiten 
Stock, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
tze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 5. October 1885 
Anzeige zu machen. 

eisler, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts 

zu Breslau. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns 
Adolf Gutter 
gu Breslau, Wohnung und Geſchäfts⸗ 
cal: Kupferſchmiedeſtraße 22/23, iſt 
gur Abnahme der Schlußrechnung des 
erwalters Termin [3115 
auf den 19. September 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, im Zimmer Nr. 47 im 
zweiten Stock, beſtimmt. 
Breslau, den 29. Auguſt 1885. 
eisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren-Regiſter ift 
heut unter Nr. 128 die Procura der 
Frau Clara Gaebel, geb. Wehner, 
zu Waldenburg für die unter Nr. 448 


unſeres Firmenregiſters =: 
Firma 144 
Hugo Gaebel 
zu Waldenburg eingetragen worden. 
Waldenburg, den 22. Aug. 1885. 
In unſerem Procuren⸗-Regiſter ift 
heut bei Nr. 85 das Erlöſchen der 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 


Procura der Frau Kaufmann En: 
pee Gaebel, geb. Wehner, zu 
aldenburg für die Firma [1448 
Hugo Gaebel : 
daſelbſt — Nr. 448 unferes Firmen- 
Regiſters — vermerkt worden. 
Waldenburg, den 22. Aug. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 


Josef Roger 
zu Kattowitz ift heute 
am 7. September 1885, 
Vormittags 10°/, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz. 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 
bis zum 9905 October 1885 
einſchließlich. 
Erſte Gale dane 
den 2. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 31. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
(Zimmer 24). 3123] 
an 7. Septbr. 1885. 


eydauer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


rieswizthitele g. 3000 M. Caut. 
ſucht Werner, Neudorfſt. 542,3 T. 


Für Hautkranke ꝛc. 


ewifſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. e 
von 8—4 Uhr. Nagedlusch. 


Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 
auch Frauen heilt ſicher u ſchnellßlieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


N REN ye 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 84 Folgendes eingetragen: 
Firma der Gesellschaft: 
Schlesische Sulfit-Gellulose- 
Fabrik Feldmühle. 

Sitz der Geſellſchaft: Liebau. Rechts⸗ 
verhältniſſe der Geſellſchaft: Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt eine Actiengeſellſchaft. 
Das Statut vom 27. Auguſt 1885, 
ſowie die Beilage vom 29. Auguſt, 
13., 14. Auguſt und 3. September 
1885 befinden ſich im Beilagebande 
zum Geſellſchaftsregiſter. 1444 
Zweck der Geſellſchaft iſt die Er⸗ 
bauung und Betrieb einer Papier⸗ 
Stoff⸗Fabrik, ſowie der Erwerb gleich⸗ 
artiger Anlagen, ſowie der Betrieb 
aller damit im Zuſammenhange ſtehen⸗ 
der Geſchäfte. Das Grundcapital 
der Geſellſchaft iſt auf 360000 Mark 
feſtgeſtellt und zerfällt in 180 Actien 
zu je 2000 Mark, welche auf Namen 
lauten. Eine Umwandlung der Actien 
in Inhaber⸗Actien kann die General⸗ 
verſammlung mit einfacher Majorität 
der Stimmen beſchließen. Auf die 
Actien find 25 Procent baar ein⸗ 
gezahlt. Die weiteren Einzahlungen 
ſind auf öffentliche Aufforderung des 
Aufſichtsrathes zu leiſten. Die Or⸗ 
gane der Geſellſchaft ſind: der Vor⸗ 
ſtand, der Aufſichtsrath und die Ge⸗ 
neralverſammlung. Der Vorſtand 
beſteht aus einem oder mehreren, vom 
Aufſichtsrathe zu wählenden Mitglie⸗ 
dern. Alle Urkunden und Erklärun⸗ 
gen ſind für die Geſellſchaft verbind⸗ 
lich, wenn ſie mit der Firma derſel⸗ 
ben verſehen und falls der Vorſtand 
nur aus einem Mitgliede beſteht mit 
deſſen Unterſchrift, falls der Vorſtand 
aus mehreren beſteht, mit der Unter⸗ 
ſchrift zweier Vorſtandsmitglieder oder 
nur eines und eines Procuriſten oder 
zweier Procuriſten verſehen ſind. Der 
Aufſichtsrath beſteht aus höchſtens 
fünf Mitgliedern. Die Dauer der 
Geſellſchaft iſt auf eine beſtimmte 
Dauer nicht beſchränkt. Die öffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen erfolgen im 
„Deutſchen Reichsanzeiger“ und gelten 
als hinreichend publicirt, wenn ſie in 
demſelben einmal veröffentlicht wor⸗ 
den. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 4. September 1885 am 4. Senn 
tember 1885, Band K., Blatt 29 der 
Acten das Geſellſchaftsregiſter be⸗ 
treffend. 
Landeshut / Schl. den 4. Sept. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
folgende Firmen eingetragen worden: 
1) unter Nr. 2301 die Firma 
Max Hain 
u Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Max 
Hain zu Beuthen OS., 
2) unter Nr. 2302 die Firma 
Julius Mayer 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Goldwaarenhänbler 
und Uhrmacher Julius Mayer 
zu Beuthen OS. [3119] 
Beuthen OS., den 7. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Ritter⸗ 
ute Niemojewo Band 1 Blatt 1 
rtikel 1 auf den Namen des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Georg Freytag ein⸗ 
getragene Rittergut Niemojewo 
am 10. November 1885, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte — $ 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut ift mit 2069,49 


Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 658,45,08 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 954 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
gut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung], 
eingeſehen werden. 120] 


Das Urtheil über die Ertheilung 5 


des Zuſchlags wird 
am 11. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. & 
Inowrazlaw, den 5. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag, den 11. September 
1885, Nachmittags 4 Uhr, werde 
ich auf dem Güterſchuppen der König⸗ 
lichen Oberſchleſiſchen Eiſenhahn in 
Rawi ; [1439] 


"30,000 Klgr. 
geſchnittene Eichenrinde 


gegen baare Bezahlung öffentlich 
Babe, Kaufluftige wollen fih 
zu obengenannter Zeit bei dem 
Güterſchuppen einfinden. 
Weidlich, } 
Gerichtsvollzieher in Rawitſch. 
Ein hochelegauter [4089] 


Kronleuchter, 


directen Infdichten Verfchlichen 
von einge machten Früchten. 


Alte Taſcheuſtr. 20, 


Umbach & Kahl, vis-à-vis Parifer Garten. 8 


— 
Re} 
I 
1 


Holzver kauf. Stellen-Anerbieten 


erförſterei Proskau. 


Mittwoch, den 16. Sept. 1885, 


kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt, von Vorm. 10 Uhr ab, 
zum Ausgebot: 58 Eichen III. Claſſe 
mit 70 Fm., 105 Eichen IV. Claſſe 
mit 75 Fm. aus den Schlägen Jagen 
65 und 50. Ferner aus den Durch⸗ 
forſtungsſchlägen Jagen 60 und 25 
und der Totalität Ellguth 3 Kiefern 
III. Claſſe mit 3,5, Fm. 129 IV. Claſſe 
mit 85 Fm., 320 V. Claſſe mit 113 
Im. Zum Schluß Brennhölzer ver⸗ 
ſchiedener Sortimente. 3121 


Der Königliche Oberförſter. 


Deſtillation 


läßt ſich ſehr vortheilhaft in einem 
Gaſthof m. Ausſch. (in ein. Provin⸗ 
zialſtadt, wo groß. Gericht, Militär, 
Gymnaſium) einricht. Schöne Keller, 
gutes Waſſer vorhand. Der Gaſthof 
iſt pacht⸗ od. kaufsweiſe ſofort zu hab. 
In d. Orte würde eine Deſtillation 
recht gute Geſchäfte mach., da faſt keine 
Concurrenz vorhand. 2000 Thlr. Ca⸗ 
pital erforderlich. 3036] 

Näheres sub M. B. 95 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 


(5? wird hier in Breslau eine gute 
Deſtillation oder ein guter 
Detail⸗Ausſchank zu kaufen geſucht. 
Offerten unter R. 8. 26 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 31171 


Backhechte, 


Prima 
Astrachaner 
Caviar, 
Rheinlachs, 
Aal, Bücklinge 
Flundern, 
Ung. u. Span. 
Trauben, 
Fr. Ananas, 


Blumenkohl 


empfiehlt 3137 


Eduard Scholz 


9 Ohlauerstr. 9. 


Lager 
aller Delicatessen. 


Es werden ca. 5 0 0 0 Giebel⸗ 
oer Fenſter⸗Abdeckungs⸗ 
ſchrägſteine zur torortig 


ferung geſucht. 0 
&. R. Schulz Baugeſchäft, 
xin. 


EDEN DRS EE 
DIR 
Palmen und Myrthen 

offerirt wie alljährlich i 
$ S. Stermberg, ; 
Breslau, Reuſcheſtraße 63. 


en Lie⸗ 
1403] 


o 
Q 
e] 
* 


> Obf. 


Die heurige Ernte vorzüglicher 
Aepfel und Birnen iſt zu verkaufen 
beim Wirthſchaftsamt Moravau 
im Waagthal, Bahnftation 
Pöſtyén in Ungarn. Directe Berz 
bindungüber Oderberg⸗Sillein. [4095 


5 Parquetboden-Wichse £ 
von Barbarino & Külp, München, K 
anerkannt beste für Parquet- $ 
N Fussböden, [2273] & 


| Stahlspähne, 


N vorzüglichstesReinigungsmittel 1 


Umbach & Kahl, 


992 Taschenstr. 30. 


Der Bockverkauf aushieige 
Vollblu : 


Rambonilletheerde 


beginnt Anfangs September. 
Preiſe zeitgemäß billig, aber feſt. 
Königl. Dom. Proskan. 


— 
= 


W 


Königlicher Amtsrath Hohberg. EWR 


Schwaben, Wanzen, 


Motten, Flöhe, Fliegen, über⸗ 
haupt alles Ungeziefer, wird aus⸗ 
gerottet durch Anwendung meines, 
ſeit Jahren allſeitig anerkannten, 
ſicher wirkenden Pulvers à Schachtel 
25, 50, 75 Pf. und 1 Mark, 1987 


echt neee 20 flammig, zu 4 Mark 


Gas u. Kerzen, billig zu ver⸗ 
kaufen bei Fraun Buse, Grin: 


ſtraße 28, Ih 


ark. 
Spritzen dazu à 50 und 60 Pf. 
Sofortiger Erfolg wird garantirt. 

A. Gonschior, Weidenſtr, 22. 


b 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


„| Destillationspersonal | 


findet selzmellstes Placement 
durch die in Bunzlau erscheinende 
„Deutsche Destillateur- 
Zeitumg‘‘, Central-Crgan für Li- 
queur-, Fruchtsaft- u. Essig-Fabri- 
kation. Zeilen-Preis 20 Pf. [2468 

Monmzts-Abonnemment ( 
Nummern) 


i Mark. 
Ei 


eb. Mädchen, die als Kinder⸗ 
egerin mehr. Jahre thätig 
war, in weibl. Handarbeit firm, ſucht 
per 1. October Stellung. Adreſſen 
M. G. 100 poſtlg. Beuthen OS. [3065] 
Verkäuferin. 
Per ſofort oder 1. October ſuche 
ich eine mit der Branche vollſtändig 
vertraute Verkäuferin. Offerten bitte 
Zeugniſſe u. Photographie beizufügen. 
&. Nürnberger, 
Poſamentier⸗, Kurz u. Wollwaaren⸗ 
Handlung, 
Bunzlau. [4107] 
Eine tüchtige Verkäuferin, ſowie 
einen Lehrling ſucht zum An⸗ 
tritt per 1. October [3125] 
Max Glaser, 
Band⸗, Poſamenten⸗ u. Kurzw.⸗Geſch., 
Zabrze. 


Eine junge gebildete Dame, 21 J. 
alt, von angenehmem Aeußeren, 
feit 4 Jahren in einem Poſamentier⸗, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft als 
feat un oon ne pint, gez 
ützt auf vorzügliche Zeugniſſe, zu 
Ei oder zum 1. October c. Stel- 
lung in einem ſolchen oder ähnlichen 
Pr Gefällige Offerten werden 
an 


Ryan Schleuß. m. vorz. Zeug. empf. 


Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Köchinnen, Stubenmädchen 
werden geſucht bei 
herrſchaftl. Häuſer im 1 
Comptoir, am Rathhaus 27 (Ecke 
Eiſenkram), Vermiethsfrau Köhler. 


Ein Kaufmann (Colonial⸗Branche), 
welcher bereits Schleſien für eine 
Seifen⸗Fabrik bereiſte, ſucht per bald 
od. 1. October ähnl. Stellg. Gefl. 
Off. C. D. 10 Poſtamt 9 Breslau. [4083 


9 
Reiſender 
für meine Wollwaaren⸗Fabrik ge⸗ 
ſucht. Der Meldung ſind Referenzen, 
Ge der bereiſten Touren und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. [3129] 
M. Teichmann, 


Leobſchütz. 
Ein gewandter, ſolider [3091] 


o 
Reiſender 
und Deſtillateur (Speceriſten, die 
chon mit Erfolg gereiſt, nicht aus⸗ 
eſchloſſen) kann ſich unter Angabe 
einer Gehaltsanſprüche zum Antritt 
per 1. Oetbr. od. 1. Novbr. c. meld. 
Louis Schott 
in Glatz. 


2 gewandte Verkäufer 


finden in meinem Sammet⸗ und 
Seiden ⸗Special⸗Geſchäft obe 


— a 


. Fischhofl, 


Ring 45. 


1 tüchtiger Verkäufer 


wird für mein Manufacturwaaren⸗ 


und Damengarderoben-Geſchäft per 
1. October geſucht. [4103] 
Max Wagner, 

Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Für mein Manufacturwaaren- Ge: 
ſchäft ſuche per 1. October er. 
einen tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 

H. Wiener, 
3146] Ratibor. 


Per October oder ſpäter ſucht W 
L erſter Verkäufer u. Decor. 
Stellung i. e. größ. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Offerten 
u. B. C. 25 an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. 40900 


Verkäufer⸗Geſuch. 

Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
handlung ſuche per I. October er. 
einen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, durchaus gewandten Verkäufer 
ei gutem Einkommen. [3083] 
Offerten unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe erbeten. 

Louis Zobel, 

Polu.⸗Wartenberg. 


Für meine Delicateſſen⸗ 
handlung ſuche ich einen mit 
der Branche vollkommen ver⸗ 
trauten, älteren Gehilfen. a 


Polnuiſche Sprache Bedin⸗ 
gung. [3145] 8 
Carl Dirska, ; 


Oppeln. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25, 


errn Louis Feuerstack, |g 
Berlin, Schlegelſtr. 18, erb. [4026] | È 


gutem Lohn in 8 


4 = mässig 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 


abnehmender Tiefe 5 A 
Europa sake schwache meist südliche und südwestliche Winde, 


trübem Wetter und meist normalen Temperaturverhältnissen. 


Für mein Cigarren⸗ und; 
Weingeſchäft, verbunden mit 
Weinſtnube, ſuche ich per Iſten 

October einen fleißigen [1441] 


jüngeren Commis. 


Jauer. E. 6. Weihrauch. 


Per 1. October cr. fude 
einen Commis 


(Speceriſten) für die Engros⸗ 
Expedition. Bevorzugt werden 


ſolche, die eine ſchöne Handſchrift. 


und Prima⸗Referenzen haben. 
H. Waehsner, 
[1440] Ratibor. 


ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft in | 


der Provinz wird ein tüchtiger 
Commis zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub H. 27. [3124] 
ür mein Colonialwagren⸗ u. De- 
HRL ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt oder per 1. Dctbr. 
er, einen älteren Commis, der 
mit der Delicateſſen⸗Branche vertaut, 
ewandter Expedient u. der doppelten 
uchführung mächtig iſt. [3075] 
M. Herrmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


A Deſtillat.⸗ und Colonialw.⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. October 

einen tüchtigen Commis. 

[8081] Wieter Ber mann, 
Tracheuberg in Schleſ. 


ür mein Colouialwaaren⸗ u. De⸗ 


ſtillations⸗Geſchäft fuhe per Iſten F 


October c. einen tüchtigen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Off. A. B. poſtl. Beuthen. i 


i 


edition 


Pu 
S 
wir 


1 


Einen Deſtillateur, der auch Spe⸗ 
eerift ift ſuche ich für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. October cr. [1443] 
Samson Eisner, 


in Beuthen, Oberſchleſien. 


Ein Kunſtgärtuer, verh., Anfang 
40er, 16 Jahr in letzter Stellung, 
in allen Branchen erf., mit nur guten 


über d ner 1 0 9. 91408 f i 
über dauernde Stellung. 408110 —— u 
Offerten erb. an C. Gallwitz in Wage e 5 


Thamm bei Klopſchen, Kr. Glogau. 10 
gewandter E 


Ein in Gasarbeiten 


Schloſſer wird aufgenommen bei n 


Robert Suchy 


in 125 
öſter. Schleſien. [1425 


55 Für mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 


[Fabrik wird ein junger 


308870 


Geſchäft ſuche einen Lehrling 
oder Volontair. Offert. M. G. 9 
Briefk. der Bresl. Ztg. 4106] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für das Contor einer hieſigen 
Mann, 
der das Zeugniß gm Einjährig⸗ 
Freiwilligen Dienſt beſitzt, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten unter D. 8. F. haupt⸗ 
poſtlagernd. [4086] 


Ein junger Mann ſucht Stel- 
lung als Lehrling in einem 
GBankgeſchäft. Offert. erbeten 
Adolf Leyser jun., 
Landeshut i. Schl. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft fuhe per 
1. October ev. früher einen Lehr⸗ 
ling mit guter Schulbildung. 
30 B. Simon, 
Croſſen a. d. Oder. 
Ein Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern, findet ſofort Unterkommen 
in meinem Porzellan⸗ und Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft. [3089] 
Hugo Goldberger, 
Königshütte. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


iſt in der 3. Etage eine teno- g 
H virte Wohnung, beſtehend I 
in 4 Zimm., großem Entree ꝛc. 
per Michaeli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Lein- fA 
wandhandlung v. WWäillnelmn fi 
Regner. 3127] 


22 


Garveſtraße 20 . 


i ift d. renov. herrſchaftl. Hochparterre 
au verm. Näheres daf. 1. Etage. 


Carls ſtraßze 45 


; ift die dritte Etage, 5 Zimmer und 
1 A [2772] 


Zubehör, zu verni. 


Bahnhofſtraße 32, 


eine Wohnung 3. Gt, 3 Zimmer, 
Cab., Mädchenſt. ꝛc., per 1. October. 
Näh. bei Rachner. [3662] 


Eine große Remiſe nebſt Comp⸗ 
toir in der Nähe des Freiburger 
Bahnhofes wird per 1. October zu 
miethen te [4054] 
Gefl. Offerten unter H. R. 18 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ut in Schleſ. befindliche 
Laden iſt per 1. Januar 1886 KE 
zu vermiethen. [3076] H 
4 Näheres beim Beſitzer Em 
H Seidemmanm 


% 


PER Br 


Schaukäſten 


in beſter Lage 


4093] 


am Ringe, Grüne⸗Röhrſeite, 


belegen, find per bald oder ſpäter 
Gefällige Offerten unter Z, 30 an die Exped 


gu vermiethen. 
tion der Breslauer Ztg. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug leich 
== frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = 


Witterungsberichte vom 8. September. 


Telegrapkische 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
A Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
FETTE 
83232 848 g | 
Ort. arg 885 5 Wind. | Wetter, Bemerkungen, 
38883 | 
Me 55 | | 
Mullaghmore..; 752 ; 13 880 6 Regen. 
Aberdeen..... 754 | 14 8 2 halbbed. i 
Christiansund .| 758 10 ONO 1 [wolkig, See sehr ruhig. 
Kopenhagen 757 14 — ſpbedeckt. 
Stockholm ....| 761 13 — bedeckt. 
Haparanda....| 766 8 still bedeckt. 
Petersburg. 765 0 bedeckt. | 
Moskau | 761 9 [NNO 1 bedeckt. 
Cork, Queens; 757 | 14 SW 3 Regen. SEN 
Brest 762 14 NNW 3 bedeckt. Seegang mässig. 
Helder 754 15 01 wolkig. See sehr ruhig. 
8ylt 755 14 SSW 1 bedeckt. 
Hamburg 756 15 [SSW 3 |halbbed. 
ilSwinemünde..| 757 16 80 1 dunstig. 
Neufahrwasser ; 759 15 WI bedeckt. Nachts stark. Thau. 
Memel. | 761 12 080 2 Nebel. See rubig. 
FAris — — à — 
Münster ....-. 756 14 [0 3 bedeckt. è 
Karlsruhe 759 | 15 |SW3 ſwolkig. Regnerisch. 
Wiesbaden. 758 15 81 bedeckt. Gest. viel Regen. 
München 761 | 13 SW 2 bedeckt. 
Chemnitz 758 16 SW 2 wolkig. Nachts Regen. 
Berlin 757 16 ISW I |bedeckt 
Wien 758 14 still heiter. 
Breslau 753 18 WSW 2 bedeckt. Regentropfen. 
Isle d' Aix — — i Er | 
Nizza. — er a 
1 88888 — — — — 


2 — leicht, 3 — schwach 


Zu 
155 Sturm 


12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


Die Depression, 


welche gestern über Grossbritannien lag ist mit 
nach der Nordsee fortgeschritten. Ueber Central- 


bei 
In 


Deutschland ist seit gestern fast überall Regen gefallen; erhebliche Re- 


genmengen werden aus 


5 dem südlichen Deutschland gemeldet. Im nord- 
westdeutschen Küstengebiete fanden in der Nacht Gewitter statt. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W, 


Friedrich) in Breslau, 


